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wf» Abteilungen am Schauplatz , «rschieuen , be . gegen
Mn sich die Menge , ohne datz dir Gendarmerie !gert i

ÄN Budapest sliestt

und die Panzerwagen in Aktion traten , in kleine

Gruppen zu zerstreuen .

Schon früher war der Sladtrepräsentant
Dr . Klar in einem Auto erschienen , perhor .
reszierte die Bersügungen der Polizei und nahm
das Verhalten der Menge in Schutz . Diese in «

sultierte ihn jedoch und auch sein Auto wurde in

Brand gesteckt . Während die Menge zerstreut
wurde , nahm « ine kleinere Grupp « von mehreren
hundert Personen ihren Weg zu der historischen
Baugruppe des Stadtwäldchens , die unter dem

Namen vajdahunyad bekannt ist , und grisf dort

di « bereitstehenden Polizeiabteilungen an . Die

Polizisten wurden mit Steinen und Eisenstücken
von den Demonstranten beworsrn , welch letzter «

auch in das Schlößchen Vajdahunyad , wo sich
das berühmte landwirtschaftliche Mnseum befin¬
det , eindringen wollten . Der Polizeiinspektor ent¬

sprach den erlassene » Bersügungen » Waffenge¬
walt anzuwenden , was zur Folge hatte , datz sich
di « Menge nach Zurücklassung eines

Toten und mehrerer verwundeten

zerstreut «.

UnoarnO Arbeiter erwathenk
» Hirt .

MNemmlmarsth unter iozialdemokratWer Führung . - Blutige Lemonftration der 250 . V««.

Schober - Methoden »er Polizei : Mucken uns Wehrlose und Flüchtende . - Ein Toter und
zahlreiche verletzte . - Auch die vrouluz demonstriert !

Bor knappen vierzehn Tagen sland V n

d a p e st, die prunkvolle Hauptstadt des Kö -

nigSreichs ohne König , das Hauptguartier
des blutbefleckten Diktators Horthy und der

korrupten Grafenregierung Bethlen , im Zei¬
chen üppiger Festlichkeiten . Das „christliche "
iltcgime der OffizierSbänden , die mit dem

Kastriermesscr , der ' Magnaten , die mit fal¬
schen Franken , der Kirche , die mit verlogenen
Movalsprüchlcin , und der großen Bourgeoisie ,
die mit liberale » Phrasen „die Ordnung
wiedcrherstellten " und die Wiederkehr des

rechtmäßigen Königs vorbcrcitcn , beging die

Tausendjahrfeier des heiligen Emmerich , Kö -

nigü von Ungarn — eine sinnige Vorfeier
jur die Inthronisation des jungen Mannes ,
der nach avitischem und pragmatischem : liechl
die Krone de « heiligen Stephan einmal ans

den Henkerhänden de « - Nikolaus Horthy

empfangen soll . Mil allem Glanz und Lärm ,

über die der ungarische Adel immer in mei¬

sterhafter Regie zu verfugen verstand , hat

man dem Ausland ein neu erstarkende «, ein

selbstbewußtes , patriotisches Ungarn borge -

ührt ; Prozessionen , Hochämter , Bankett ? ,

Militärparadcn , Prinzen , Fürsten , Kardinäle

als Gäste und Festredner , von Seipel bis

Lord Rothermere alle Bewunderer Horthys
im Vorspann der Feier — eine sirgverhei -
ßcude Heerschau des horthystischen König

: rcichS ! , . . . .
Däü war , vor vierzehn Tagen . Am

1. September - folgt das tragische Nachspiel ,
erfolgt d i e A n t w o r t der Proleta¬
rier und Arbeitslosen auf die Pro¬
vokation des nationalen Pomps , folgt , seit elf

'

Jahren das erstemal , die Attacke der

entrechteten und a u S g e b e u t e t e n

Masse auf da « ch r i st l i ch n a t i o n a l e

Luder - Regime .
Denn was gestern in Budapest vorging ,

das war mehr als eine Demonstration , mehr
als ein Scharmützel mit der Polizei , das war
eine ernste Revolte . Lütt . OilN Temon - -

strantcn in einer Stadt , die faktisch unter

Ansnahmsznstand steht , zehntanscnde Demon¬

stranten gegen da « ausdrückliche , wiederholte ,
durch Polizeiaufgebot verstärkte Beto der Re¬

gierung , im Hauptquartier der Koulrerevo -
lution eine Meuge , die auf die Attacke der

Polizei mit vielleicht unüberlegtem , aber

tapferem , selbstbewußtem Gegenangriff ant¬

wortet — das verdient schon andere Beach¬

tung als irgendeine kommnnistische „ Aktion " ,
i bei der mit ein paar hundert Mitläufern
1 Parade gemacht wird !

Tie Sozialdemokratie hat

j diese D e m o n st r a t i o n einberufen .
; Auch das ein erfreuliches Symptom , daß nach
\ den Wirren der Räteperiode die ungarische
! Arbeiterschaft sich wieder in deu Reihen der

, sozialistischen Massenpartei sammelt . Die Re -
> gierung glaubte , wie sie cs bisher immer tat ,
> die Dentonstration verbieten zu können . Als
! die Sozialdemokratie offen zur Nichtachtung

des Verbots auffordcrte , konfiszierte der

Staatsanwalt , der eben überall die gleichen
primitiven Mittel zur Lösung der sozialen
Frage anwendet , die sozialdemokratische
„ Näpszava " , ergriff Horthy persönlich das
Wort zu einem Appell an die Arbeiter , stellte
Bethlen Polizei bereit . Die Sozialdemokratie
blieb fest und die Massen blieben fest . Sie
kamen in ungewöhnlich großer Zahl und sie
ließen sich nicht cinschüchtcrn . Sie demon¬

strierten dem Reichovcrtvescr und seiner Re¬

gierung , sie demonstrierten der Welt und vor
ollem der sozialistischen Internationale , daß
die ungarische Arbeiterbewegung wieder lebt ,

daß sie unter sozialdemokratischer Führung
zum Kampf gegen die Diktatur der Gentry
antritt .

Daß die Erbitterung des ungarischen
Proletariats in diesem Sommer so akute , so

Einigung der polnischen Lppofillon ?
Warschau , 1. September . Heute fand in

Warschau eine gemeinsame Beratung der Lints -

und Zentrnmsparteien statt , in welcher die An¬

gelegenheit der Aufstellung einer gemeinsamen
Kandidatenliste für die bevorstehenden/Neuwah¬
len ins Parlament besprochen wurde . Es be¬

steht der Plan , an die Spitze der gemcinjanien
Liste den Sejmmarschall Daszynki und den

Obmann der Bauernpartei Johann D o in b s k i

zu stellen.

Schliffe in Bombay,
Bombay , 81 . August . ( Reuten ) Die Polizei

gab gegen eine Ansammlung von Arbeitern , die

t eine Fabrik , in der sich die Arbeiter gcwei-

gert hatten, , zu strorken » mit . SteinwiWn vor -

B u d a p e st, 1. September . ( MTJ . ) Der .

getötete Demonstrant , der einer Schußwunde er «
'

lag , ist der Gerüstarbeiter Johann Danyik .
'

Die freiwilligen Retter hatten nachmittags 4 Uhr ,
etwa 70 Personen die erste Hils « geleistet ; dar -
unter befanden sich auch zwei Journalisten , die

durch Steinwürfe und Glassplitter verletzt wur¬
den . Die Polizisten wurden durch Steinwiirse
und durch geschlenderte EisenstUckc verletzt . Ein

Polizist erlitt eine Gehirnerschütterung , während
die meisten Demonstrantin Säbelschnittwnnden
davontrngen .

37 Schwerverletzte .
Budapest , 1. September . (Eigenbericht . l

Auch aus der Provinz werden große De -
m o n st r a t i o n e n gemeldet . In einzelnen Or¬
ten hat die Polizei ebenfalls eingegrifsen , doch
sind keine Schwerverletzten zu beklagen .

In Budapest hat sich di « erst « Meldung er¬

freulicherweise nicht bestätigt , es sind nicht zwei ,
sondern nur « in Todesopfer zu beklagen . Dagegen
wurden nicht zehn , sondern 37 Schwerver¬
letzte in die Spitäler «ingeliesert .

Ile ersten Verwundeten .
Budapest , 1. September . ( MTJ . ) Bei

der Dohanh - Gasie mutzte die Polizei bei der Zer -
streuung von Demonstranten den . Säbel ziehen ,
wobei ein Arbeiter verwundet wurde . Auch im
Stadtwäldchen mutzte , eine Gruppe von junge »
Leuten mit Waffengewalt zerstreut werden . In
den Reihen dieser Gruppe wurden kommunistische
Flugzettel verteilt . Ein « Gruppe , die aus der

Andrassy - Stratze zurückgedrängt wurde , hat tu
einer Nebengasse die Billen angegriffen und ver¬

sucht zu plündern . Auch diese Demonstranten
wurden von herbeigeeilter Polizei zerstreut . Hie¬
bei kam eS zu mehreren Zwischenfällen , so datz
die Polizei von der Seitenwasfe Gebrauch mache »
mutzte . Im Stadtwäldchen wurde ein Kaffee¬
haus von den Demonstranten angegriffen . In
der Dembinslygasie , in der Nähe der Andrassy -
stratze , sind die Demonstranten ebenfalls nicht
nur in einige Billen eingedrungrn , sondern be¬

gannen auch die Geschäfte zu plündern . Die

Polizei verlangte Berstärkunge » und es rückten

Panzerautomobile an . Die Demonstranten haben
in der Nähe des Millinium - Denkmalü , am

Hauptherde der Ruhestörungen , ein Auto umge ,
stürzt und in Brand gesteckt . Die Polizei mutzte
hier mit blanker Waffe vorgehen . Die Polizisten
wurden von den Demonstranten mit Steinen
und Eisenstücken beworfen , worauf an Ort und

Stelle Panzerautomobile entsandt und Maschi¬
nengewehre herausgeholt und auf der Stratze
in Stellung gebracht wurden . Die Demonstran¬
ten haben mit Steinen , mit Bleistücken , die sie
aus den Fabriken mitgebracht hatten , zahlreiche

aer eingeschlagen und Passanten verwundet .

« in einem in der Nähe befindlichen Sana¬

torium wurde » 200 Leute mit Noiverbänden

versehen . Die freiwillige Rettung mutzte , nach¬
dem ihre eigenen Wagen nicht genügten , Privat¬
autos in Anspruch nehmen , auf welchen die

Rote Kreuz - Flagge angebracht wurde .

ging , eine Salve ab . Zahlreiche Personen wurden

verletzt .
Dakka , 81 . August . ( Reuter . ) Ter General¬

inspektor der bengalischen Polizei namens

Low m a n, der am Freitag von einem jungen

Bengalen durch einen Schuß verletzt wurde , ist
heute früh gestorben .

Die Verhandlungen mit Gandhi .
Allahabad , 31 . August . ( Neuler . ) Auch heute

wurden die Verhandlungen zwischen Sir Balla¬
dur Sapru und Dschajalar mit den iu Haft be-

sindlichen indischen Führern , den Brüdern

Rehrn und mit Gandhi , fortgesetzt . Man ist der

Ansicht , daß bei Annahme der durch den Bize -
könig voraeschlagcnen Bedingungen seitens der

indischen Führer die Kampagne des bürgerlichen
Ungehorsames beendet werden wird .

Budap e st, 1. September . (Eigenbericht . ) Die Demonstration der ungarischen Arbeiter

für die Arbeitslosenunterstützung wurde zu einer gigantischen Kundgebung . 280 . 000
Arbeitslose , ungefähr ein Viertel der gesamten Bevölkerung Budapests , waren dem

Rufe gefolgt und auf die Straße gezogen . Doppelt eindrucksvoll wirkte die Kund¬
gebung durch di « Ruhe und Disziplin der ungeheueren Meng « . Die Demonstration ,
die eineinhalb Stunden vollkommen friedlich verlief , wär « auch friedlich zu Ende gegangen ,
wenn nicht die Polizei plötzlich ohne jeden Grund Attacken zu reiten be¬

gonnen hätte . Da » versetzte die Menge ln furchtbare Erregung und auch um die Ruhe der

Polizeioffizierie war e » sehr bald geschehen . Sie gaben das Kommando zum Sturm und di «

Polizei schlug mit blanken Sabeln auf alles los , was in ihren Bereich kam . Tann wurden
die Revolver gezogen , Schüsse krachten , zwei Tote und mehr als 100 Ber¬

litz te blieben auf dem Platze .
Am schlimmsten war di « Polizei im Stadtwäldchen . Plötzlich siel es einem der

Polizeiossizier « «iu , den Menschenstrom über «in « schmale Brück « zu dirigieren . Dadurch
lam es zu Stockungen . Statt « un den Massen einen Abzug zu ermöglichen , begannen Poli¬
zisten und Gendarmen di « zum Stadtwäldchen führende Andrassystraß « zu räumen . Di «

Menge der Flüchtenden wurde von zwei Polizeifronten eingekeilt , von allen Seiten ritten

die Polizisten Attacke . Di « Meng « zog sich zu dem Restaurant Weingruber zurück und im

Ru war au » Sesseln und Tischen « ine Barrikade errichtet . ES dauerte « ine Bier -

telstunde lang , «he die Polizei di « Plätze zu säubern vermocht «. Dann begann eine wild «

Jagd hinter den Flüchtenden . Jir der Andrassystratz « sielen wieder Schüsse , di «

Menge lief in die Nebengassen , viel « kletterten über di « Gartenzäune in di « Häuser . . Am

vliogonplatz waren während der Polizeiaktion zwei Panzerautos aufgefahren , welch «
di « Mündungen der Maschinengewehr « gegen di « Demonstranten richteten .

Die von der Polizei verwundeten wurden hauptsächlich in das Rochusspital «ingeliesert ,
die Schwerverwundet « » wurde « dort gelassen , die leichter verwundete » wurden Verbund « » ,
u»d im Schubwagen in das Poltzeigefanaen enhav » als Gefangen « eingeliefert .

Die Polizeiaktion vor dem Stadtwäldchen hat in dem Augenblick eingesetzt , als die

Mglieder d « S Parteivorstand «« und der Ge werkschastskommission di « Masse aussorderten ,
inzukehren . - Ein Teil der Demonstrant «» war auch schon auf dem Rücktveg begriffen .
Ln 3 Uhr nachmittag « bot di « inner « Stadt schon wieder das gewohnte Bild . Die zwei
Mn sind zwei Arbeiter , « in 28jährig «r , der einer Schutzwund « erlag , und ein 22jahriger ,
dec sein Leben durch « inen Säbelhieb eingeb ützt hat . Die Meldung , datz Abgeordneter
llarany verletzt wurde , ist unrichtig . . Auch an « der Provinz werden machtvolle De «

aonstratwnen gemeldet , wo die Polizei ebenfalls eingrifs , ohne datz « S jedoch zu schwereren
Verletzungen gekommen wäre .

4 « $

Der Bolizeiminifter referiert :
Jatt , Geduld , Besonnenheit " - aber auch Panzerauto uud Maschinengewehre ,

Budapest , 1. September . ( MTJ . ) Der

. Staatssekretär im Ministerium des Innern , Dr .

Sztranyavszky , äußert « sich einem Bericht ¬

erstalter des U. T. K. v . gegenüber folgender ¬

maßen über die heutigen Demonstrationen :
Au « den meisten größeren Städten der Pro .

dinz sind Berichte «ingelangi , datz di « Arbeiter ¬

schaft Demonstrationszug « versuchte , doch gelang
es , di « Meng « ohne Anwendung von

Brachialg « walt ( ?) zu zerstreuen . In MiS «

kost ; und vyör ( Raab ) mutzte Brachialgewalt an ¬

gewendet werden , doch kam es zu leinen schweren
Zusammenstößen . In den kleineren Städten , wie

Tatabanya , Salgotarjan und Dorog , kam « S zu
Kleineren Kundgebungen . Hier wird in allen Be ¬

triebe » gearbeitet .
In B u d a p « st selbst versucht « di « Meng «

sich zu Gruppeiz zusammenzurotten , doch gelang
ei der Polizei » dies « bereits an den Sammlungs ¬

orte » und später bei den Straßenkreuzungen auf .
znlösen . Die Menge war zum Teil durch beritten «

Polizei auseinandergesprengt worden , jedoch nur

dort , wo die einfache Aufforderung und das Ein .

schreiten der Polizisten nicht von Erfolg kwgleites
waren . DiePoliz « l traf ihr « Maßnahmen mit

Takt , großer Geduld und Besonnen »
heit . Ein « grötzere Menschenmenge versam ¬

melte sich im Stadtwäldchen , wo sich etwa 10 . 000
bis 18 . 000 Personen «ingefunden hatten . . Der

Aufforderung der Polizei , auseinanderzugehen ,
wurde hier nicht Folge geleistet , die Menge be »

gönn zu' pfeifen nnd zu johlen . Einzeln « wollten
Reden halten und die Menge begann «ine dro ¬

hend« Haltung «inzuuehmen . Die Polizei traf
ihr« . Matznahmen , um die Meng « zu zerstreuen
und . inzwischen wurde Vorsorge getroffen , ■daß
nch Gcndarmericabteilungen auf - Lastäutomobi-
le», berittene Polizeiabtieilüngen
und zwei mit Maschinengewehr « n auf ¬
tu » n- t i e rt e - - Panzer automobil ' « ddr

Polizeireserve an Ort und Stelle begeben . Al »
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revolutionäre Formen annahm , liegt in der

Wirtschaftskrise begründet , die Un -

garn wie alle Länder furchtbar bedrückt . Aber

sie wirkt sich in einein Land ohne So¬

zialpolitik , in einein Lande dc r Dik¬

ta t u r eben viel schwerer auö als etwa bei

unS . Man stelle sich vor : Wirtschaftskrise mit

schwindelhaft hoher Arbeitslosigkeit , aber

keine Arbeitslosen - U n t e r st n t -

zung ; elende Löhne , Kurzarbeit ,
E x i st e n z l o s i g k e i t , aber nicht die

Spur eines Mieterschutzes ; Ar¬

beitslose werden noch auS den Baracken delo¬

giert , tveil sie den Mietzins nicht zahlen kön¬

nen , erbarniungsloS herrscht in der Millio¬

nenstadt Budapest der Zinsgeicr , Zehntausende
Proleten liegen ohne Obdach , ohne Kleidung ,
ohne Geld a»if den Landstraßen und der Win -

1er steht vor der Tur ; man ermesse : ein Land

in furchtbarer Wirtschaftskrise , aber der Staat

verwendet die wemgen Mittel , die er über¬

haupt anfbrin . qt , um keinen Preis für soziale
Zwecke, sondern bis auf den letzten Hel¬
ler für den Pflanz der Nepräsen - ,
1 a,t i o n, für den Militarismus , für
die Auslandspropaganda . Ein

lehrreiches Beispiel für nianch an¬

deren Staat , das gestrig « Resultat Bethlen -
scher Regierungskunst ! Schimpfen die Kapita¬
listen nicht allerorten über die „sozialen
Lasten " , Arbeitslosenunterstützung , Wohnbau¬
förderung , Sozialversichentng ? Run in Un¬

garn ging eS ohne daS ; mit welchem Erfolg ,
beweist dieser 1. September . Brennen sie nicht
auch bei unS darauf , den Mieterschutz vollends

zu beseitigen ? Das ungarische Beispiel mag
ihnen zur Lehre sein ! Wird nicht auch hierzu¬
lande von gewissen Patrioten der Staat

durch Rüstungen und Repräsentation „ge¬

schützt "?! Glaubt man nicht auch anderswo

als in Budapest , mit Säbel und Pen -
d r e k jeder Opposition Herr zu werden ? Man

beachte die Zeichen und erforsche die eigenen
Gewissen , statt sich der Schadenfreilde hinzu¬
geben !

Damit wollen wir beileibe nicht daS hel¬
denmütige Beispiel der ungarischen Arbeiter

alS Schablone für den Klassenkampf empfeh¬
len . Ungarn fehlt die wesentliche Vorausset¬
zung zu einem demokratischen Staat , das all¬

gemeine und geheime Wahlrecht . Rur ein

Bruchteil der Arbeiter kann bei Wahlen durch
seine Stimme seine Meinung kundgebcn , den

politischen Kurs beeinflufsen . Die Masse der

dörfischen , der Landarbeiter , die Masse der

kleinen Bauern , Millionen Wähler müssen
in öffentlicher Wahl ihr Votum abgeben , müs¬
sen unter dem Druck der Gendarmerie den

Kandidaten der Regierung wählen . Das

scheinbar parlamentarische Regime ist eine

Diktatur , die parlamentarische Opposition
ist ohnmächtig gegen das tückische System
einer adligen Oligarchie . Gegen dieses poli¬
tische System gibt eS, wenn eS em st wird ,
kein anderes Mittel als die De¬

monstration . Die Sozialdemokratie hat ,
wo eS durch die politischen Verhältnisse ge¬
boten war , wo die Machtverhältnisse eine

erste Kraftprobe zu erlauben schienen , wo ein

. Erfolg — und sei es nur die moralische Er¬

schütterung des herrschenden Regimes — zu
erringen war , den Kampf auf der Straße ,

um die Straße nie gescheut . Sie hat im

Deutschen Reich, wo es daS allgemeine Wahl¬
recht gab , die Straßendeinonstration in spar¬
samster Weise angetvandt , aber sie hat im

österreichischen Wahlrechtskampf die Massen
auf die Straße geführt . Sie lehnt daS un¬

nötige Risiko blutiger Zusammenstöße ab , wo
daS allgemeine Wahlrecht einer aufgeklärten
und klassenbewußten Arbeiterschaft daS Mit¬
tel zur Eroberung der Staatsmacht in die

Hand gibt , aber sie r>lft in Budapest die Ar¬
beiter auf die Straße , weil eS kein anderes
Mittel zur Erschütterung der Grafendiktatur
gibt . Und mit Genugtuung erfüllt unS das

Bewußtsein , daß die Massen dem Rufe
der Sozialdemokratie folgen .
Wie anders steht dieser Budapester Kampftag
iu der Geschichte der Arbeiterklasse da als die

mutwilligen , verkrachten , der proletarischen

Der kulturelle Niedergang der

kommuniftilchen Bewegung .
In der ausgezeichneten Zeitschrift

„Sozialistische Bildung " ( Berlin ) besaßt
sich Leo Friedjung mit dem obigen
Thema . Wir zitieren daraus sollende
trefflich « Stelle :

Der Niedergang der offiziellen kommuni -

stischen Bewegung ist begleitet von einer an¬
dauernden Senkung des geistigen Ni¬

veaus , einer Erscheinung , die an der Spitze
beginnt und sich durch die ganze Partei sjort-
setzt . Die besondere Rührigkeit auf mancheit Ge¬
bieten der kulturellen Propaganda und Agita¬
tion , die Aufziehung neuer Organisationen , die

Beschleunigung der Spaltungsarbeit kann dar¬
über nicht Hinwegtäuschen . In dem Maße , wie
der innere Gehalt der Bewegung sank , wuchs
die äußere Betriebsamkeit . Aber der Charakter
aller Erfolge , die auf diesen « Gebiete errungen
und mit großem Geschrei verkündet werden , ist
immer derselbe : sie sind Flugsand , der über

Nacht verweht ; sie verschwinden so rasch , wie sic
gekommen sind ; ein bleibender Eindruck ent¬

steht nicht . Nach außen hin hat eS manchmal
den Anschein , als ob die kommunistische Partei
ihren Einfluß verbreitert habe , aber dieser
Schein trugt . Die Partei hat eS nicht verstan¬
den , die Möglichkeiten auszunutzen , die ihr eine

günstige . Konjunktur " in den letzten Jahren
lieferte . Die durch die Wirtschaftskrise bewirkte

Radikalisierung größerer Arbcitermasscn wirkt

sich nicht in einer Stärkung der kommunistischen
Bewegung aus . Denn was auf der einen
Seite hineingeht in die Partei ,
geht auf der anderen wieder hin¬
aus oder wird durch die Schnell¬
justiz des Apparats hinausbeför -
dert .

Auf der Delegiertenkotlferenz des Bezirkes
Wedding im Mai dieses Jahres wurde festge¬
stellt , daß der größte Teil der etwa 150 cmwese««-
den Delegierten erst seit 1928 und 1929 der

kommunistischen Partei angehörte . Bou dem
alten Mitgliederbestand , der die Känipfe und

Bewegungen während des Krieges und in den

Jahren bis 1923 mitgemacht hat , ist nur noch
ein verschwindender Bruchteil in der Partei ver¬

blieben . Diese Tatsache sowie die ununterbro¬

chene Fluktuation des Mitgliederbestandes ist für
die heutige Führung ein gewaltiges Plus , für
die konrmunntische Bewegung als kultureller

Faktor bedeutet sie eine gewaltig ^ Schwächung ,
einen enormen Rückgang . Eine Weltanschauung

Sache schädlichen „ Aktionen " der Kommu¬

nisten !
Für die ungarische Arbeiterklasse war der

1. September em Ehrentag ilnd ein er¬

ster , unerwartet großer Erfolg nach elf
Jahren der Lähniung und Verzweiflung . Für
das Bltltregime der Horthh und Bethlen war

der Aufmarsch der 259 . 000 eine Warnung in

letzter Stnnde . Für die Regierungsmethoden
des christlichnationalen GrafenregimentS ist
Re Polizei - Attacke ein bezeichnendes und un¬

vergängliches Dokument . Vierzehn Tage nach
dem verlogenen Festrummel der Henkerchristen
u>ld Hurrapatrioten hat sich die Adelsdiktatur

der Welt ohne Maske , in schamlos blutiger
Nacktheit gezeigt . Zugleich aber hat die unga¬

rische Arbeiterschaft vor dem Forum des

Weltgewissens ihren Anspruch auf Freiheit
uud Recht mit Elan und Würde angemcldet .

und Kulturgemeinschaft kann nur durch Zusam -
ineMvirken aller geistigen Kräfte , durch gegen¬

seitige Förderung , durch « inen Aufbau aus den
Elementen der historischen Entwicklung gestaltet
«verden . In der kommunistischen Bewegung »st
nichts davon zu spüren . Die große Mehrzahl der

heutigen kommunistischen Funktionäre kennen
die Schriften und Theorien von Marx und En¬

gels überhaupt nicht , von Lenin und Rosa Lu¬

xemburg sind ihnen gewöhnlich nnr polemisch
aufgemachte Zitate und fraktionell zurechtgebo¬
gene Darstellungen ans dritter und vierter

Hand bekannt . Einige auswendig gelernte Zif¬
fern über den Fünfjahresplan , die theoretische
Bemäntelung der jüngsten Schwenkung mit
dem fanwsen „ Zweisroutenkampf " gegen linke
und rechte Abweichungen , einige Phrase » ük ^ r
den drohenden Krieg gegen die Sowejtunion
— wir sagen Phrasen , weil keine ökonomische
und politische Analyse zugrunde liegt — einige
Artikel über kommende und gewesene Sowjets
in Indien , ebenfalls ohne eine gründliche histo¬
risch - ökonomische Untersuchung der Lage in In¬
dien , uin die man nach den schlechten chinesi¬
schen Erfahrungen vorsichtig herumgeht , dazu

noch die Thesen über den „Sozialfaschismus " ,
der von der Bürgerblockregierung abkomman¬
diert worden ist zur Verwirrung der Arbeiter :
das ist das theoretische und politische Sturmge¬
päck, mit dem die neugeworbenen kommunisti¬
schen Funktionäre losgeschickt werden , um die
Welt zu erobern . Wenn man von den Soldaten

Napoleon Bonapartes sagen konnte , daß jeder
von ihnen den Marschallstab im Tornister trug ;
wenn zahlreiche Mitglieder der ruflischen So¬

zialdemokratie zu Beginn der ruflischen Revolu¬
tion eine solide theoretische Schulung aufwiesen ;
wenn in den Anfängen der deutschen Arbeiter¬

bewegung Fabrikarbeiter nach einer zehnstündi¬
gen Fron sich zusammensehten und sich mühsam
oie Grundlagen des wissenschaftlichen Sozialis¬
mus aneigneten —, dann waren alle Voraus¬

setzungen gegeben zur Entfaltung mächtiger Ini¬
tiative , ein Antrieb und Auftrieb war da , der

zur Vollbringung großer Taten den nötigen
Schwung gab . Der heutigen kommunistischen
Bewegung fehlt dieser innere Schwung , den
reine Brutalität , kein bloßes Draufgängertum ,
kein Hoch - und Nicdcrgeschrei , kein Anlehnen an
den „ großen Binder " im Osten ersetzen kann .
Denn es fehlt die tiefe innere Verbundenheit
mit der Bewegung , die sich nur dort entwickeln

kann , wo Spielraum für die eigene Initiative
vorhanden ist. Aber gerade daran mangelt es in
der kommunistischen Bewegung am meisten :
Spielraum und Entwicklungsmoglichkeit für den

einzelnen wie für die ganz « Partei . Der rusiische
Stiefel paßt ihr nicht , aber sie hat keinen an¬
deren , den sie anziehen könnte .

Ausfiger Kommunisten kehren in die
Sozialdemokratie zurück.

Eine Erklärung der Opposition der K. P. 0.
in Aussig .

Eine Reihe von bisher Angehörigen der kom¬

munistischen Opposition kehrt dieser Tage in die

Reihen der Sozialdemokraten zurück. Die betrcf .
sende Gruppe erläßt eine Erklärung , di « von dem

ehemaligen Abgeordneten Liberi Zoufaly und
dem Sekretär Ferdinand Lrtlmek unterschrieben
ist. An dieser ErAärmrg heißt «r unter anderem :

Warum wir in die Sozialdemokratie zurück¬
kehren ? Antwort und Begründung gibt die wirr -
schaftliche und die daraus erfliegende politische
Situation . Antwort gilbt die heutige Lage der
Arbeiterklasse und ihr « geschichtlich « Aufgabe .

ES ist eine Tatsache , daß wir unS in der Zeit
des verschärften KanrpfeS zwischen Kapital und
Arbeit befinden . Deswegen kann einzig und allein
das vereinigte Lager der Arbeiter erfolgreich
Widerstand leisten und sein « Forderungen durch ,
fetzen. Die kommunistische Partei Hot die Parole
der Einheitsfront ersetzt durch die Parole
„ Schlagt oie Sozialfascisten !", worunter sie den
bruoermörderischen Kampf zwischen der kommu¬
nistischen und sozialdemokratischen Arbeiterschaft
versteht . Die kommunistische Partei kann jedoch
alleitt einen erfolgreichen Kampf gegen den
Kapitalismus nicht führen , denn sie ist durch ent -

kräftende Kampfe in ihrem Innern so geschwächt,
daß sie heute im politischen Loben fast kein « Rolle
mehr spielt . Sie hat sich selbst vernichtet , den >«
in eineinhalbjähriger Tätigkeit des Poloüros sind
ans der kommunistischen Partei an 100 . 000 Mit¬
glieder weggegangen und wurden die kommuui -

stifchen Gewerkschaftsorganisationen vernichtet . . .
Die Arbeit in einer solchen Partei ist für der «

klassenbewußten Arbeiter ««»möglich . Eine neu :
Partei z«r gründen , ist hoffnnngSlos uird unzweck¬
mäßig ; vor aller » rvünscht die Arbeiterschaft keine
neue Partei . . . Indifferent zu Werder « oder

irgendein oppositionelles Grüppchen zi « organi¬
sieren , kann nur derjenige , dem das Interesse der

Arbeiterklasse gleichgültig ist . Wir , die wir gegen
den PutschiSmnS und die Sektierevei der K. P. 0.

gekämpft haben , kehren in die sozialdemokratische
Arbeiterpartei zurück und werden unter ihre »
Fahnen für die Tagesförderungen der Arbeiter¬

schaft uno aller Unterdrückten kämpfen , ohne daß
wir daS Endziel ar «S dem Auge verlieren . Wir
werden all « Hindernisse auf dem Wege zur Ber -

wirklikhung und zum Ausbau der sozialistischen
Gesellschaft beseittzen .

Wir sind überzeugt , daß dies mit uns zehwn,
tausende jener Genossinnen und Genossen tu * -

werden , die durch di « kommunistische Partei ent¬

täuscht und um ihren Glauben « n den Erfolg des

proletarischen Befrcinngskampfes gebracht wor¬
den sind . Uird eS ist höchste Zeit , daß an die
Stelle brudermörderischen Kampfes die Bercini -

aung alles klassenbewußten Proletariats trete .
Die kommunistische International «, welche die

Bedürfnisse der Arbeiterklasse infolge fehlerhafter
Analyse verkennt , stellt sich mit ihre «« falschen
Parolen und mit ihrer falschen Arbeit de » Be-

dürfnissen der Arbeiterklasse entgegen und dcS-

wege « « kehren wir zurück in die Sozialdemokratie ,
wie eS die Zeit befiehlt, in der Uoberzcugung , daß
«vir n«it und in der Sozialdemokratie erfolgrei¬
cher für das Proletariat werden arbeiten könncn
als in der kommunistischen Partei .

Oie Fürstin und ihr Bandit
Roman von Georg StreliSker . 50

Deutsche Recht « Th . Knaur Aachs . Verlag .

Aber eS gibt einen langsamen Tod ,
eine Todesqual ohne Ende in den Salzberg -
«verken von Okna , in den unterirdischen Kerkern

Bessarabiens , die schrecklicher ist als die brutal¬

ste Form der Hinrichtung . Wir zählen unS zu
Europa , aber die Dumpfheit , die Wollust und
der ScckiSmuS des Orients schwing« noch allzu
mächtig in unS . Unsere Polizei , «««ehr Macht¬
als SicherheitSinstrument , ubt noch die grau¬
samsten Methoden des oilnkelsten Mittelalters

aus . Die Gefängnisse sind Schreckens - und Fol¬
terkammern . ES gibt ofsizizell keine Folter , aber
Knute und Peitsche erpressen jedes gewünscht «
Geständnis . In Baearesti , ans dem Unter -

suchungSgefängnis von Bukarest , das sieben
Kilometer von der Stadt entfernt liegt , gellen
oft die Schmerzensschrei «: der Gemarterten . Wir

haben Richter , wir haben sogar gute Richter ,
manchmal auch eine »« ganz und gar unbestechliche ««
darunter , aber ehe sie ihres AniteS walten

können , hat meist schon der Prvfoß gerichtet .
Wenn Schläge nichts fruchte »«, dann ver¬

sucht man es mit Hunger und Durst . Die Basto -
nate ist nur der Anfang . Und vermag Hunger
und Durst den . Häftli ««g nicht a««fzureiben , da »««

führt n«a>« ihn irgendwohin ins Freie , komman -
oiert ihn « „Laufschritt " und knallt ihn vo»« hin¬
ten nieder mit der Begründung » er habe einen

Fluchtversuch unternommen .
Das Angebertnm , die Spitzelwirtschaft treibt

in unserem Lande immer nene Blüten . Glück¬

licherweise haben «vir eine Korruption . Ich sage
—- glücklicherweise , den «« ohne Korruption mühte
dieser Staat , der seine «« Beamten elende Gehäl¬
ter zahlt und auch di « nur , « venu die Kaffen
gestillt sind, z»tgr ««nde gehen . Der Beamte nulß

sich bestechen lassen , wenn er nicht verh ««ngern
will . Der höhere Beamt « ist immer Parteimann .
Er geht und fällt mit der Regierung seiner Par¬
tei . In der Zwischenzeit , in der Wartezeit hat er

oft kaum soviel , um sein « nackte Existenz zu
fristen . U« « d darum muß er sich, wenn er sich m
Amt und Würden befindet, bestechen lassen .
Darum hat alles in diesem Lande sein « Taxe ,

natürlich auch die Justiz . Der ,/Bakschisch" öff¬
net alle Schlösser und alle Türen . Er ist eine

herrliche , eine wundevbare , eine nachahmens -
«vcri « Einrichtung . Er steht über den Gesetze««.
Wer sich auSkennt , wer den Bakschisch mit der

richtigen Gest « in die richtig « Hand z- u lege «« ver¬

steht, braucht nichts zu befurchten . Sticht einmal
die Sigurantza , die keinen Gott , keinen König
»lud keinen Minister kennt , aber vor den « Bak¬

schisch in Ehrsilrcht erschauert . Bor den « Bak¬
schisch ist jeder gleich . Er ist das Sinnbild der
Demokratie . ■Nur auf seine Höhe konm « t es an ,
nicht auf den Geber .

„ Ohne Ansehen der Person . . . " In unseren «
Lande hat dies Wort noch Geltung . Der Fremde ,
der in unsere Verhältnisse Einblick nimmt , «niß -
versteht sie und beurteilt sie daher falsch. Die

Einrichtung des „Bakschisch " gleich« die Gegen¬
sätze aus oder mildert sie zumindest . Sie ist viel¬

leicht ein Fluch , aber noch mehr ein Segen für
unseren Staat .

Jahrhundertelang wäre « « wir ein Vasallen¬
volk , unterdrückt , geknechtet , mit Zwang vor je¬
den « Kulturfortschritt bewahrt . Das darf ma >«

>«icht vergessen . Dann mußten wir in wenigen

Jahrzenten das Bersär««nte nachholen , im Sturm¬

schritt das Kulturnweau des Abendlandes er¬

reichen , Kinder des zwanzigsten Jahrhunderts
werden , und bei dieser schnellen Fortentwicklung
konnte «« naturgenräß Entgleisungen Stilwidrig¬
kelten nicht ausbleiben . Der Weltkrieg hat
Rumänien z«« einer Großmacht gestempelt .

ROMANIA . MARS — Großrumänien ist
der offizielle Titel unseres Staates , dessen Gebiet

sich feit dem Jahre 1918 fast verdreifacht hat .
Solch ei «« ungeheurer Z««wachs muß erst verdaut
werde » . Früher tvaren wir ein Nationalstaat ,
jetzt sind wir ein Nationalitätenstaat . Drei Millio¬
nen Magyaren , eine Million N«lssen , ebenso¬
viel « Juden , ein « halbe Million Deutsche , Bul¬

garen , Serben und Türken leben in unserer Mitte
Wir besitzen noch innner keinen bürgerlichen
Mittelstand . Die Juden , bis nach dem Weltkrieg
rechtlose Untertanen , vernrittelten zwischen
Bojaren und Bauern . Sie sind in diesem Lande

tatsächlich der Sauerteig der Nationen . Manch¬
mal allerdings treiben sie die Gärung zu tveit .
Dann entstehen Pogrome .

Dieses Völkeracmisch im Inner «« u«it > die

unruhige Nachbarschaft Jugoslawiens , Bulgariens
uud Ungarns , das mit verbissener Wut an das
verlor « » « Siebenbürgen zurückdenkt , aber auch
die bedrohliche Nähe des russischen Reiches , das

bestimmt eines Tages seine Ansprüche auf das

«veite , sr««chtbare Bessarabien von neuem laut und

vielleicht auch mit Getvalt erheben wird und

schon jetzt die verarmten Bauern dieser Provinz
durch kommunistische Lockrufe a » .sich z«« ziehen
sucht , zwingt die Gewalthaber unseres Staates

zu größter Wachsamkeit .
Wir tanzen auf einem unterirdischen Dul -

kan . Wir können «mserer neuen Größe nicht recht
froh «verden . Und darum schuf « nan die Sigu -
rantza , die , tvenn es ihr nötig erscheint , in das

intiniste Privatleben des Bürgers hineinleuchtet ,
die ihre Fäden in die Paläste der Bojar « « und
in di « armseligen Hütten der Bauern und Ar¬
beiter zieht , eiternde Wunden mit der Stich -
flainmc des Schreckens ausbrenut und das ganze
Volk n«it einen « unsichtbaren Schleier umstrickt .

Vor allem verfolgt sie die Spannungen im

diplomatischen Hexenkessel unserer Hauptstadt .
Mancherlei Süppchen « verden da gekocht . Der

Kampf der großen ausländischen Finanzkonzerne
um ««nsere Petroleumquellen , die zu den größ -
t «« und ausgiebigsten Europas gehören , spiel -

keine geringe Rolle . Jeder an unseren Verhält¬
nissen interessierte Staat unterhÄt hier eigene
Agenten , die nicht selten auch gleichzeitig Spitzel
der Sigurantza sind .

So wundert « es mich auch «richt , daß Armand

Dnprü von den Ereignissen des letzten Abends
bereits Kenntnis hatte . Mein früher Bestich
schien ihn nicht zu überrafchen . Er wußte schon
aus anderer Quell «, daß die Fürstin Trubakow
zur Sigurantza geladen Word « « «var . .

„ Ich wollte eben einen BertranenSmanu zu

Tatjana schicken, " sagte er , „ aber ich höre, daß

sie noch nicht in ihr Palais zurückgekehrt ist. Ich

fürchtete schon , Voinescu könnte sie im Lause
der Stacht verhaftet haben . Trabianu schein« ent¬

schlossen zu sein , unS große Ungelegenheiten zu
bereiten . Wir müssen alles aufbieten , um Tete

vor dem Aergsten zu bewahren . Ich habe «««ich
noch in der Nackt mit unserem Cb « beraten . Er

will um zehn Uyr ins Präsidium fahren und mir

Trabianu sprechen. Vielleicht laßt sich . . . "
„ Armand, " untevbrach ich ihn , „ wenn ich

die Fürstin richtig verstand , so wünscht sie keine

diplomatischen Vermittlungen . Sie hätten auch
wenig Zweck , da Tete fetzt rumänische StaatS -

bürgerin ist . Trabianu wird sich daher auf Grund

dieser Tatsache jede Einmischung verbitten . Ich
sagte dir schon, welche Absichten er mit Tatjana
verfolgt . Sie soll Balaban der Regierungspolizei
in die Hände spielen . Bis heute mittag nn«ß sie
sich entscheiden . "

„ Wenn sie ablehnt . . . ? "
„ Wird sie sofort verhaftet ! "
„ Das darf unter keinen Umstände »« geschehen!

ES kann einen fürchterlichen Skandal geben. "
„ Den sie auch vermelden will . Deshalb wird

sie z » nn Schein auf den Vorschlag der Regierung
eingehen , um Zeit zu gewinnen und ein « Fluch!
ins Ausland vorzubereiten . "

( Fortsetzung folgt . )
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<nrfgefordert werden , das Gleiche zu tun .

Dritten

Bei
des

a l -
des

dieses Angebot nicht angenommen . Der Textil -
indnstriellenverband hat heikle eine Erklärung
veröffentlicht , in der eS heißt , daß die

Industriellen keine Konzessionen mehr machen
iverden , daß Henle bereits 25 . 000 Arbeiter die
Arbeit wieder anfnehmen und die anderen Arbei¬
ter

Nochmals Herr BeneS und die Todesstrafe .
Wir haben >tns begreiflicherweise gegen die

Rede , die der Außenminister BeneS als „Pro¬
fessor der Soziologie " auf dem Prager Krimi -

nalistcukongreb gehalten hat und in der er für
die Beibehaltung der Todesstrafe eingetreten ist,
gewandt . Diese unsere Haltung — die Sozial¬
demokratie tritt bekanntlich in allen Ländern

gegen die Todesstrafe auf — hat das Mißfallen
des Legionärsorga »» „ Nürodni Osvobozeni " er¬

regt , dessen Chesrcdakteur L. S . uns „Ueberfort -
schrittlichkeit " vorwirft , welches Wort allein

schon das schuldige Gewissen eines Mannes

verrät , der selbst als „fortschrittlich " stellen will .

Herr L. S , tut uns wirklich leid , seinen Herrn
rind Meister verteidige » zu »Nüssen, es ist eine

Rolle , die deut ehemaligen Obmann der Liga
für Menschenrechte in der Tschechoslowakei
schlecht zu Gesichte steht . Oder ist Herr L. S .

von dieser Stelle zurüagetretcn , weil er es auf¬
gegeben hat , die Menschenrechte zu verteidigen
und alle liebel der Welt Hand in Hand mit dem

Professor der Soziologie Eduard Bcneü mit der

Todesstrafe kurieren will ? . .

aktuelle Wirischaftsfragen stclöst werden . Auch die

Pcrsonalkommission tvird ihre Arbeitet » über die

Nesystemisierung beginnen und hat den einzelnen
Ministerien den Auftrag erteilt , in den nächsten
Tagen die letzten Beinerknngen zu dieser Materie

vorzulcge ». Auch der Ministerrat wird diese
Woche znsammentrcten und planmäßig an die

Lösung jener Aufgaben heranschreiten von denen

sich nicht wenige angehänft haben . Richt wenige
politische Initiative ist also notwendig .

vom deutschen Wahlkampf .
Zusammenstöße in Hamburg .

Hamburg , 1. September . ( Tsch. P. - B. )
einem Zusammenstoß zwischen Angehörigen
Reichsbanners und Ration

Sozialisten wurden zwei Angehörige
Reichsbanners durch Schüsse erheblich verletz »
und zwei Nationalsozialisten durch Messerstiche
verwundet . Die Polizei nahm 25 Verhaftungen
vor .

Während einer Schlägerei zwischen K o m -

munisten und Nationalsozialisten
erhielt ein Kommunist einen Messerstich . Ein

Nationalsozialist wurde durch einen Schuß nicht
unerheblich verletzt . 13 Personen wurden fest¬
genommen .

Die Freidenker und der Rundfunk
Di « Hörerzahle » des Rundfunks steigen in allen

Ländern von Tag zu Tag . Der Stand der Rund¬

funkhörer in der Tschcchoflowakei betrug im Mai d.
I . 289 . 52V, in Deutschland im April 0,238 . 396 , in

Großbritannien Ende April 3,117 . 815 , in Oesterreich
392 . 612 ; in Rußland sind ] ,U00 . 000 Rundfunkgeräte
in Betrieb . Der Rundfunk ist zu einen » Alassrn -
bcei »rslnssnngSmitM erster Güte geworden . Das Hal
vor allen »- die katholische Kirche erkannt und sich
ihren Einfluß bei den Sendestationen gesichert . Hir¬
tenbrief und K- irchenkongreß machten Propaganda
für den Rmrdfnnk . Di « radiophonische Technik hält
ihre » Einzug im Kirchenbetrieb .

So haben di « holländischen Bischöfe in
den Kirchen von den Kanzeln eine » Hirtenbrief ver¬

lesen lassen , in tvellhen » cS heißt :

„ Das Radio ist heute ein « der einslußreich -
sten Einrichtungen , die Gott uns gegeben nnd
die die meirschliche Bermnrfl ansgcdacht Hal , un »
an die große Masse zu gelangen . Für da » Radio

gibt eS keine Entfernungen , durch das Siadio

kommt das gesprock - ene Wort in alle Familien .
Das Radio übertrifft heute jeder andere Berbin -

dungsmittrl , indem « S gleichzeitig nicht nur Hun¬
derte , sondern Tausend « umfaßt . Es ist den » auch
offenkundig , daß das Radio für die katholische
Kirche von unermeßlicher Wichtigkeit ist , kann sic
doch durch dasselbe mehr als sonstwie instand ge¬
setzt worben , ihre Seirdung zu erfüllen , di « Chri¬
stus ihr mit den Worten gab : „ Geht hin zu allen

- Völkern und predigt das Evangelium allen Ge -

schöpfe » . . . "

Auf einem kirchlichen Kongreß in Frank¬
reich wurde der Rundfunk als rin Instrument der

Verbreitung katholischen Glaubens und katholischer
Wellausfassung anerkannt .

„ Er kann eine Posaune des Evangeliums sein ,
dessen Klänge ungestört die Mauern durchdringe »
bis zur Intimität der F a »»i l i e. "

Pdre Lha ndc , S . I . ( Paris ) , konnte dem Kongreß
berichten , daß er durch seine Predigten am Pariser
Sender einige Hörer bekehrt habe .

Auch die Evangelischen wolle » den Rund¬

funk für ihre Kirchcnintovessen benützen . Ter lan -

deskirchliche Pressedienst in Sachsen hat eine „ Evan¬
gelische Rnndfnirkstcllc für Sachsen " errichtet , die

auf dem Wege der Unterschriftensammlung , die

Wünsche der Evangclischei » den Scndastellei » als ein

Bedürfnis der gläubigen Massen übermittelt . Es

findet also eine planmäßige Werbearbeit nrit Ueber -

rcdung statt .
Ter Lautsprecher eignet sich sehr vorteil¬

haft für den Kirchendienst . 3 » Deutschland werden
in vielen Kirchen die Gottesdienst « aus den Kirchen
der großen Städte in die Kirchen des Landes über¬

tragen . Der Bischof von Oslo hat kürzlich
bostätigt , daß die Uebertragung des KirchendienfleS
wider alles Erwarten eine Verbesserung des Kir -

chcirbesnlhes zur Folge gehabt habe . In einer Ge¬
meinde der Landschaft Cornwall wurden die Kirchen¬
glocken durch Lautsprecher ersetzt , die Glockengc läute

auf Schallplatte »» zu Gehör bringen . Ter Ban d«S

Vatikansenders in Roin ist bald beendet nnd

soll im Oktober zur Einweihung gelangen ; der

grandioseste und vollkommeirst « Rundfunksender der
Welt . . . " ( Wbüe E. Telvoie ) .

Und in unserem Lande ' ? Nicht nur daß die

Gottesdienste einen breiten Staun » in den Senoepro -
grammei » « innehmen , die katholische Kirche versteht
cS auch soirst sehr gut , ihre Vortragenden nnterzn »
bringen . Uich nur die Freidenker schtveigen nnd
lassen d « n Dingen ihren Lauf , statt daß sie mithelsen
würden , das Privileg der Kirche , das ihr
nicht znstvht , zu brechen . Die Freidenker
müsse»» den Kampf aufnohmen , um Ihre »» Anteil an
dem Sendeprograrnn » zu sichern . Da « kann i »ur ge¬
schehen , »venn di « Freidenkerorganisationen die

Dtasse der organisier teil Radiohörer verstärken .
Sie müssen Mitglieder des Freien
Radiobundes worden . Nur ein « starke or¬
ganisiert « Hörermasse wkrd ihre Forderungen durch¬
setzen können . Di « orga»»isierten Hörer in » Freien
Radiobund « , der Arbeiter und Angestellte er¬
faßt , die Klüturorganisationen der Arbeiterschaft
und nrit ihnen der Bund proletarischer Freidenker
müssen gemeinsam Vorgehen , um die Monopolstel¬
lung der Bourgeoisie und der Kirche im Rundfunk
zu beseitige «, Rudolf Rückl .

„ DaS „ neue Programm vcr
K PD . bedeutet « « fern bisher
grShten Steg , venn zähneknir¬
schend mnh die bolschewistische Lei¬

tung unsere Losungen steh¬
len , denen fle jetzt ausdrücklich „ pro -
grantmatische Bedeutung " - «schreibt .
Sie stiehlt aber — und das gilt es

sich zu merken — nicht , nm die Lo -

stingen zu erfüllen , sonder « um die

Betrogenen nochmals zu betrügen .
Wir werden das in alle Ver¬

sammlungen hinansrusen : Der welt -

ansckzauliche Zusammenbruch
deSKommuniSmnStst von ihm
selbst zugegeben . Er muh jetzt ans
Diebstahl auSgehen , um noch
lebe « zu können .

Seltenwarenwirstolzer ,
als wir das aus der „ Roten

Fahne " fest stellen konnten . " I

Krach
Berlin , 1. September . Der Zwiespalt ,

innerhalb der Partei der Nationalsozialisten ist i

gestern in Berlin auch nach außen hin sehr deut¬
lich zutagegetreten . In der Nacht erschien vor
dem Gausekrctariat der Partei in der Hedemann -
traße «ine sogenannte Sturmabteilung

und erzwang sich den Eintritt in di «
Büros , deren Einrichtung sie vollkommen
zerirümmerien . Die dort anwesenden
Angehörigen des Sekretariat » wurden mißhandelt ,
und mußten die Flucht ergreifen . Erst die herbei -
gerufene Polizei schaffte Ruh « und vrrhaftrie 23
der Angreifer .

Wie verlautet , ist der Parteivorsitzendc
Hitler heute mittags in Berlin einge »
troffen , um di « Streitigkeiten innerhalb der

tatiei beizulegen , die den Wahlerfolg gefährden
könnten .

*

Die Trauben find zu sauer .
Hitler will diesmal nur die Bürgerlichen

schlagen !
Der „ Tag " druckt eine »» Artikel Hitlers nach,

Das Scho der Treviranus - Rede .
Demonstrationen in Warschau .

Warschau , 31 . August . ( Wolfs . ) Heute mit -

tags fand hier auf den » Thcaterplatz die ange¬
kündigte Bolkskundgcbung gcgei » die Rede des

Reichsministers Treviranns und gegen deutsche
Revisionsbestrebunge »» in » Oste »» statt . In Anbe¬

tracht des schönen Weiters hatten sich auf den »

geräunlige »» Platz etwa 15 . 000 Personen , dar¬
unter auch zahlreiche Neugierige , eingefunden .
Der Direktor der halbstaatlichen Landwirtschafts¬
bank , General Gorecki , hielt eine gegen die deut¬

schen Ansprüche auf polnisches Gebiet gerichtete
Rede , wobei er «. a. auch die gcgei » die Pole »»
gerichtete Aktion der Ukrainer mit deutschem
Geld « in Verbindung brachte . Mehrere Eni -

schlicßungen wurden angenoinincn .

Mehrere hundert Deinonstranten , zumeist

halbivüchsige Burschen , wollten dann noch vor der

deutschen Gesandtschaft eine Kundgebung ver¬

anstalten . Die Straße , in der die Gesandtschaft

liegt , » var jedoch inzwischen ans beiden Seite »»

von starken Polizeiabteilnnge »», die eigens zu

diesen » Zwecke mit Stahlhclinei » ausgerüstet wor¬

den rvaren , abgespcrrt worden . Die Menge ver -

snchie wiederholt den Polizeiriegcl zu durch¬

brechen . Die Schutzmannschaft konnte jedoch die

Absperrung aufrecht erhalten .

Ehrendes Dokument ittr die
Kommunisten :

Die Nazis sind stolz onl sie :

Im „ Bölt . Beobachter " schreibt der Rational -

ozialist Rosenberg :

Immer noch Hinauszögerung des

Oarisblider Talsperrenbaues !
Mr habe »» jüngst berichtet , daß das Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten » n schwer ; »»
verantwortender Weife die Inangriffnahme des

Talsperrenbaues bei Karlsbad hinauSzögerl nnd

sich vabei aus „ b u d g « t ä r e " Bedenke »» berief ,
bi« aber in Wirklichkeit nicht bestehen. Nun be¬

richtet unser „ BoltSwIlle " in seinem sonntägigen
Leitartikel , daß der Arbeitenminister Herr Do -
Malet zwar bereits {eine budgetären Bedenken
habe fallen lassen , statt deren aber nun tech¬
nische Bedenken vorschützt , die eine »veitere

Verzögerung des Baue » bedingen . Unser Karls¬
bader Blatt gibt begreiflicherweise der Empörung
der Bevölkerung über dieses unverständliche
Vorgehe »» Ausdruck und konrmt z>» dem Schlüsse,
tat , da in Wahrheit »veder budgetäre noch tech¬
nische Bedenken bestehen , die Bevölkerung des

Karlsbader und der nmlicgenden Bezirke wohl
nut deswegen diese überaus schädlichen Schikanen

fik Vereinheitlichung der Gewerk «
- schaflsbewegung .

Vneiniguug des Internationalen allgtwerkschaft -
lichen Verbandes mit der tschechoslowakischen

Gewerkschaftsvereinigung .

Mittwoch , den 27 . August , fand die Schluß -
sttzung de » HauptverhandlunaSausfchuffeS unter

Vorsitz deS Zentralsekretärs der tschechoslowaki¬
schen GewerkschaftSvereiniguitq Genossen Tay «
etle statt . In der Sitzung berichteten der Vor¬

sitzende sowie der Sekretär des I . A. V. Hais
über die in den einzelnen Verbänden gepflogene »»
Verhandlungen . In allen Verbänden sind die

Verhandlungen beendigt und st »»d Bereinbarnn -
« n erzielt worden . Am 1. Septeniber 1980 Wer¬
sen die Mitglieder der Sektlone » » des I . A. V.

Mitglieder der tschechoslotvakischen ÄrwerkschaftS -
vercinigung , bzw . der dieser Vereinigung ange¬
hörigen Verbände . Eine Ausnahme wird n»»r
beim Verband der Tonarbeiter gemacht , »velcher
eine selbständige Organisation bleibt , aber der

GewerkschaftSvcrcinigung beitritt . Da»nit sind
die Verhandlung «»» zwischen de»» beiden Gewerk «

schaftszentralen beendet und der Vorsitzende
konnte die Konferenz mit dem Hi»»n>eis daran "

schließen , daß diese Vereinig «»»- ein Markstei »» in
der Geschichte der tschechoslowakischen Geschichte
ist und daß dadllrch die gemciitfamc LanoeSze»»«
trale an 890 . 000 Mitglieder zählt .

„ Endlich scheint sich auch hier die ewige Ver -

gcltnng zu rühren . Der 1s . September 1939
wird dann ein Wendetag der deutschen Ge¬

schichte sein , wenn er die durch und durch kor¬

rupten HilsStrnppen des Marxismus
zerhaut und zerschlägt . Jeder anständige
Deutsche kann nnr de>» einen Wunsch haben : eS

möge dieser Tag von den bürgerlichen
Parteien nichts ü b r i g l a s s c»» als das ,
»vaS nicht nur den » Namen nach , sondern auch der
Tat nach gewillt und bereit ist, eine ehrliche Poli¬
tik der Ueberwindung des marxistischen Todfeindes
unseres Volkes durchzüführen . Der 1s . September
»nuß der Tag der Abrechnung mit den

Halben und Schwachen , mit den Berräter -

parteicn werden . Die Auseinandersetzung mit der

eigentlichen Börsentruppe des Internationalen

Finanzkapitals wird erst dann erfolgreich auf¬
gerollt werde »» könne » . Wenn die Sozialdemokratie
und der Kommunismus die bürgerliche
Unterstützung verloren haben , wird die

Truppe der Interesse »» des internationalen Finanz¬
judentums e»»dlich isoliert sein. Die Kraft der

nationalsozialistischen Bewegung wird dann mit

diesen » Gegner fertig werden . Wir kämpfen mit
dei » verfassungsmäßigen Mitteln und werde »» mit

ihnen den Kampf gewinnen . "

Das wolle »» »vir den »» in aller Ruhe ein »nal
abwarten . Wenn Hitler erst die Bürgerliche »» ge¬
schlagen hat , dann fehlt nur noch , daß er i>» den

Bürgcrblock aufaenomme » und zur Mitregierung
berufe »» »vird . In kürzester Frist hätte dann die

Herrlichkeit des Nationalsozialismus ein Ende ,
rettungslos blamiert würde er von der Bühne
verschwinden . Aber auch dann , wenn er noch
nicht zur Machtprobe kommt uud noch eine Zeit
lang von der unverantwortlichen Phrase leben
kann , . braucht inan sich über die zweite Etappe
seines Kampfes keine grauen Haare »vachsei » ; »»
lallen . Es wird bei dem Sieg über die „Halbe »»
und Schwachen " bleiben !

Der Streik in Nordfrankreich .
Di « Verhandlungen neuerlich zerschlagen . —

Zusammmenstöße .

Paris , 31 . August . ( Tsch. P. - B. ) Im Streik¬

gebiet auS dem nordöstliche »» Frankreich , nament¬

lich an der belgischen Grenze , ist cS neuerlich zu

einigen Zusammenstößen gekoini »»en. Streikende

Arbeiter überfiele »» gestern abend eine »» nrit von

der Arbeit heimkehreirden belgischen Arbeitern

besetzten Autobus . Einige Arbeiter w» » rden hiebei
verwundet . In Roubaix wurden die Fenster einer

Fabrik eingeschlage ».
Die Verhandlungen im Arbeitsministerium

haben sich wiederum zerschlagen . Der Verband

der Textilindnstriellcn hat den Arbeiter »» die Kon¬

zession zugestanden , daß der Streik nicht als

Arbeitsunterbrechung angcschcn werden »vird nnd

daß di « Arbeiterschaft , die vor dein Streike in den

betroffenen Hrbriken beschäftigt »var , die Be -

währunavergütnng erhalte »» »verde , doch hat der

Generalsekretär der Tcxtilarbeitergewcrkschaft

Sur politischen Situation

schreibt daS „ Prüvo Lidu " in seinem Sonnlags¬

blatt :

Mit einer »»euen Arbeitsetappe kann ma» r

erst i »» der nächsten Woche , also im Monat Sep -
teinber rechnen . Dienstag nachmittag wird —

nach unseren Informationen — eine Sitzung der

wirtschaftlichen Minister stattfinden , die sich mit

der Regelung der Spirituswirtschaft befalle»» soll.

Die Gesellschaft sür Spiritusbewirtschaftung
wirb vermutlich nur für ein Jahr mit der

Bewirtschaftung des Spiritus uns nicht a»»f

weitere drei Jahre , wie dies ursprünglich ge¬

plant war , betraut werden . In » Laus« dieses
« inen Jahres wird es zur Herausgabe cin - eS

Gesetzes kommen , mit welchen » die Frage der

SpirnuSbewirtschaftniig bei uns endgültig gelöst

»verde »» »vird . In der angeführten Sitzung der

Wirtschastsminister »verde »» auch die wichtige

Frage der Erwerbsteuer und einige ander «

in dem sich der oberste Hakenkreuzgott persönlich
über die Wahle»» auöläßt . — Nebenbei bemerkt
zeigt solch ein Artikel von Adolf daS ganze For¬
mat dieses hohlsten Phraseurs , dieses flachsten
Kopfeü, der » emalS in Deutschland Politik »nachte
— Hitler hat auS den Sachscnwahlen die Er -
ahriing bewahrt , daß eS schwer sei, den leben -
»igen Mauer » » der Sozialdemokratie gVenüber

den arischen Jerichotrompeter zu spielen . Er weiß ,
daß auch sei»» Sieg vom 14 . September , ob er
nuir 30 oder 40 Mandate cinbrinaen tvird , doch
auf Kosten der bürgerlichen Freunoe gehe»» wird .
Das muß nun , damit nicht »vie in Sachsen , nach¬
her der Kahenjainmer den SicgeSjubel dämpfe ,
vorher ideologisch begründet »verdcn . Daher
schreibt er über den Verfall des Bürgertums und
kommt zu dem Schluffe :

erdulden müsft , »veil es sich um „ ver¬

deutschtes " Gebiet handle .
Man darf Wohl verlangen , daß der Arbei¬

tenminister Dr . Dostalek endlich aus seiner ! ) !e-

serve gegenüber der breiter «»» Oeffentlichkeit
beranStritt , die nun genugsam auf die skandalöse
Verschleppung des Karlsvader Talsperrenbaues
aufinerksanl gemacht wurde . In » übrige « betvcist

auch dieser Fall , wie notwendig es ist , daß über

diese Dinge einmal auf weithin sichtbaren » Fo -
run » gesprochen werde ! An » Sonntag , auf unserer

ReichSlagung , ergibt sich daz»» Gelegenheit .

Wechte Witze uud faule Ausreden

bringt die „Sudetendeutsche Handels , und Äe -

werbezeitung " als Antwort auf unseren Artikel

„Sorge»» der Gewerbepartei " . Tie Feststellung ,
daß Arbeiter und Gewerbetreibende wirtschaft¬
lich zusammengehörci» und daß die Gcwerbe -

griei
besser daran täte , in dieser furchtbaren

irtschastskrise mit » MS das Großkapital zu
bekämpfen, statt einen lächerlichen Zitatckrieg
gegen die Sozialdemokratie zu führen , haben die

Herren Gewerberetter geflissentlich ü b e r h ö r t.
Den Borwurf , daß die ocn einzelne »» sozialisti -
schcn Führern in den Mund gelegten gewerbe -
scindlichei » Aeußerunge »» entweder auS dem

Zusammenhang gerissen , gefälscht oder

schlankweg erfunden sind , beantwortet
dar Blatt nicht etwa mit näheren BeweiSan -

gabcn , sondern mit folgender verlegener AuS »
-edr:

„Bezüglich der Zitate kann von einer Fal -
sckning oder einer Erfindung keine Rede sein.
Die Angabe von Werktitel und Buchseite ist bei

so allgemein bekannten Zitaten nur in wiffen -
schaftliche » Werken üblich , sonst begnügt man sich
mit der Angabe deS Verfassers . "

„Ma»»" begnügt sich damit , die Sozialdemo¬
kratie zu verleumden und erspart sich die mühe¬
vollere Arbeit deS Beweisens . Die denkenden
Gewerbetreibe »»de>» »verde »» sich mit solchen DrehS
gewiß nicht begnügen !

Wir dagegen können dem Artikelschreiber
der „Gewerbezeituna " sehr leicht beweisen , daß
er e I n B i j i t c ft . Er kchr :! t bet de t

örterung der Biersteuer :
„Einige prominente Sozialdemokraten sind

ja auch BerwaltungSräte in Großbrauerelen ! "
Nun »nöge das Blatt einmal bekanntgeben ,

welcher prominente deutsche Sozialdemokrat
BerwaltungSrat einer Großbraucrci ist , wenn
ti nicht mit dem Brandmal erbärmlichster Ber -

logeicheit gekennzeichnet Werde » » will !

Homerische » Gelächter muß da » Gestammel
Hervorrufen , mit dem das Organ der Gewerbe¬

partei die „ Verdienste " der Herren Stenzl ,
Prause , Eckert u»»d Tichi um die Gesetzwerdung
der Steuerreform beschönigen möchte , indem « S

schreibt :
„ Die Steuerreform des Jahres 1927

war nur ein Anfang , sie war noch lang «
kein « Vollendung und trug den Stempel des

ÄegierungSkompromiffes deutlich an der Stirne .
Nun will aber die gegenwärtige Regierung , die
damals begonnenen Ansätze von

Steuererleichterungen vernichten
und die Lasten der Jahre von 1927 überbieten . "

Der Kuriosität halber sei noch erwähnt ,
daß sich dasselbe Blatt , weiches also in der

Steuerreform „Ansätze von Steuererleichterun -
g « " ( besonder » für die Gewerbetreibenden ! )
cntdcckt hat , auch noch gegen de »» Vorwurf des

Migen Krüppeltums , welchen wir gegen die

Veifmer d « S Zitat - FlugblatteS erhoben haben ,
z « Wehr setzen möchte . ES bleibe den steuer «
Mrnden Gewerbetreibenden überlassen, z»t be -

«tkilen , ob daS noch geistiges Krüppeltum ist
«dn schon vollkommene Idiotie .
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ruflich zu tun hatte . Einmal in der Nähe sei¬
ner Geburtsstadt , benützte er die Gelegenheit zu
einem Abstecher in die westböhmische Heimat.
Einen Tag später begab Löwenstein sich noch
Prag zurück , von wo auS er sich mit den » Un -
glücksflugzeug zu einem in Brünn tagenden
Journälistenkongreß begeben wollte . Bei dieser
Fahrt hat er sein Leben eingebüßt . Er hinter -
läßt eine Gattin und drei Kinder . Einer seiner
«söhne lebt alü Kunstmaler in Paria .

Theater sür Erwerbslos «. Di « Berliner
BolkSbühne hat beschlossen , im neuen Spiel¬
jahr keine Plätze mehr im dritten Rana au »-
zugeben , sondern diese täglich durch die Gewerk -
schäften an die Erwerbslosen zur Verteilung
bringen zu lassen !

Das 28 . Kind ! Einem Ehepaar in Bazcl
« Belgien ) wurde das 23 . Kind geboren . Seine
22 Geschwister befinden sich noch am Leben .
Das Elternpaar hat im Jahre 1903 geheiratet .

Geheimnisvoller Negertod . Aus New .

Z) ork wird eine Begebenheit berichtet , die ein
typisches Beispiel dafür ist, wie durch gewisse
„ Errungenschaften " der Zivilisation eine ganz :
Nasse gequält Werden kann . Seit kurzem wird
in einen : Rew Aorkcr Theater nrit großem Er¬
folg eine Revue des Titel „ Glühende Rhyth¬
men " gespielt , in der sämtliche Rollen von Ne¬

gern verkörpert werden . Eine Szene des Stük -
kes bringt zu ebenso geschmackloser wie grau¬
samer Darstellung , wie ein Neger auf dem elek¬
trischen Stuhl hingerichtet wird . Da « Publikum
hört sogar dar Surren des elektrischen Strome « .
Der Negerschauspieler Jackson , der sich als ein¬

ziger , aber auch erst nach langem Sträuben , zur
Ucbernahme der Rolle des zu tötenden Neger «
entschloß , wollte bereits wHrcnd der Proben
nicht mehr mitmachcu . Die Manager der Revue

brachten es aber fertig , ihn zu überreden . Dann
aber kam der Tag der Premiere — und die hat

Jackson nicht überlebt . Er bekam einen Angst¬
anfall und starb an Herzschlag . „ Die Neger sind
so abergläubisch " bemerkten die amerikanischen
Blätter in „ naiver " Psychologie zu dem Zwi¬
schenfall . Die Premiere wurde verschoben , cs

fanden sich auch neue Schauspieler , — aber kei¬
ner wollte die aufregende Rolle länger alü einen
Abend spielen . Sie mußte deshalb von Abend

zu Abend umbesctzt werden . Schließlich erklärte
der Ballettmeister Nat Gash, gleichfalls ein Ne¬

ger , daß er sich für das Verhalten seiner Stam¬

mesbrüder , die in der Hinrichtungsszene ein Art

Gotteslästerung sähen , schäme . Er wollte die
Rolle selbst spielen , Abend für Abend . Die
Direktion des Theaters freute sich, nun endlich
einen willigen Schauspieler gefunden zu haben .
Sie freute sich zu früh , denn die Kollegen des

Ballettmeisters sanden diesen am Abend seines
ersten Auftretens tot auf . N > m gab es in ganz
New Dort keinen Neger mehr , der die Rolle
spielen wollte . Allabendlich läßt sich jetzt der
Direktor deS Theaters , ein Weißer , selbst hin¬
richten . . . .

Zeileis - Urteil rechtskräftig . Das vom Land -
gericht in in Berlin gefällte Abweisungsurteil
in der Klaaesache des Wunderdoktors Zeilei »
gegen Professor Dr . Paul LazaruS , der da »

Galspacher Behandlungsverfahren als gesund¬
heitsgefährlichen Schwindel bezeich¬
net hat , ist rechtskräftig geworden .

Tetrachlorkohlenstoff . Das Ministerium sür
össenckiche » Gesundheitswesen und körperlich « Erzie¬
hung teilt nach Anhörung des StaatSsanitätSratcs
mit Erlaß vom 17. April 1930 , Z. SÜSS, mit , daß
di « mit Tetrachlorkohlenstoff gefüllten Lösch -
apparat « bei Beobachtung gehöriger Vorsicht
zum Löschen eines Brandes im Freien benützt wer¬
den können , wo die durch di « Zersetzung des Tetra¬
chlorkohlenstoffes entstehenden Chlor - , Wasserstoff-
und Phosgengase durch die große Ärstmenge und
den beim Brande herrschenden Zugwind eine solche
Verdünnung erfahren , daß sich ihre schädliche Wir -
knng aus «in Minimum beschränkt . Sonst können
die erwähnten Apparate nur in derart großen und
weiten , dauernd von Menschen unbewohnten Räum¬
lichleiten benützt werden , die beim AuSbruch eines
Brande » schnell verlasien werden können und mit
einer ordentlichen Ventilation versehen sind. Auf
keinen Fall können di « mit Detrachlorkohlcn-
stoff gefüllten Löschapparate zum Löschen eines
Feuer » in Zuschauerräumen und besonders
in Garderoben und Gängen von Biographen , Thea -
tern , in ungenügend ventilierten Garagen , Kellern
und ähnlichen Oertlichkeiten und Räumen benützt
werden , in denen eS beim Löschen mit den erwähn¬
ten Apparaten zu einer Ansammlung der beim
Zerfall de » Tetrachlorkohlenstoffes entstehenden Zer -
sctzung »prodnfte koyun « kqm,»e.

Tagesneuigkeiten .
Totenfeier im Watvdörflein .

Eine Prager Banköcamtin , die ihren
Urlaub in einem entlegenen Holzhauer¬
dorfe des Böhmerwaldcs verbrachte , über¬
mittelt un » folgende Schilderung , die nicht
zuletzt , vom kulturgeschichtlichen Stand¬

punkte ans , interessieren dürfte .
Die Red .

Der wehmütige Ton des SterbeglöcklcinS
zittert über das kleine Böhnierwalddorf . Zn
einer der Hüllen mit moosbewachsenem schiefe »
Schindeldach hat sich einer zur letzten Ruhe
gelegt . — Der Wind trägt den leisen Ton
weiter und weiter , bis zur letzten Hütte am
WalddSrand . Der Hütcrbub zieht seinen
verbeulten Hut vom struppige » Haare , der
Bauer läßt einen Augenblick die Sense ruhen ,
die Holzarbeiter senken die Axt ; cs ist ja einer
von ihnen , der dahingegangen ist .

Leise senkt sich nun der Abend hernieder .
Die Arbeit ist beendet , heute aber geht niemand

zur Ruhe , wie rS der müde Leib fordert , heule
gilt es , der alten Sitte gemäß , dem Toten die

letzte Ehre z>r erweisen . — Ein jeder , der nur

Halbweg » von Heim und Hof abkommcn kann ,
wandert zur Hütte des Toten . Ta liegt in der

niedrigen Stube der Alte aufgebahrt . Die

rauhem , harten Hände , die das ganze lange
Leben gearbeitet , gearbeitet um da » wenige
trockene Brot , sie liegen , da sie nnn endlich Ruhe
gefunden , still auf der Brust , da » Gesicht ist
von ruhigem Friede » verklärt . Langsam ziehen
die Menschen an der Bahre vorbei . Sie alle
eint da « Gefühl der Zusammengehörigkeit .

In der Nebenftube sieben lange Bänke ,
streng voneinander getrennt , sitzen da die Män¬
ner und Frauen de » Dorfes . — Tabakranch
rieht in Schwaden durch den Rauni . Im Herd
knistert das Feuer , an die festgeschlossenen Fenster
peitscht der Regen . — Auf dem Tisch in der
Mitte der Stube brennt eine Kerze , ihr Licht¬
schein geistert über die müden Gesichter . —

Nun beginnt der Borbeter zu sprechen : „ Herr
erbarme Dich , seiner Seele , Herr gib ihm die

ewige Riche . " Gemeinsam beten die anderen die
Wort « nach . — Jahrhundertlanger Brauch ,
immer und immer wieder geübt , pflanzt sich da

fort , von Kind auf KindcÄind . —

Die Luft wird schwerer und schwerer , die

Rauchschwaden umbüllcn die Köpfe . — Männer
mit der Pfeife im Mund , Frauen den Rosen¬
kranz in den Händen , nicken langsam ein . —

Die Zeit verstreicht . — — — Der Vorbeter
bat mit lautem Amen die Betstunde beendet .
Die Witwe , die bi » jetzt bei der Leiche ihre »
Mannes gesessen , kommt nun herein und spricht
mit zitternder Stimme ein „Vergelt ' » Gott ! " —

Draußen ist stockfinstere Nacht . — Die mit *

gebrachten Laternen werden entzündet , die zit¬
ternden Flämmchen haben mit dem heulenden
Wind einen heftigen Kampf zu bestehen , ab
und zu erlischt ein «». — Die Bäume de » Walde »

beugen sich ächzend unter der Gewalt des
Sturme » . Rauh und wild sind die Rcgennächte
de » BöhmerwaÜte ». — Noch flammt da und
dort ein Laternenlichtlein am Rande des Walde »

aus , ynd dann erlöschen anch diese . — Die stillen
Beter sind wieder alle in ihren « Heim . — Tiefe
Finsternis breitet sich aus über die verstreuten
einsamen Hütten dr « Dörfchens . —

In den Städten aber brennen tausende
tmndertkerzige Flammen und bannen die Dnn -
kelbeit und sterben Hunderte Menschen allein

und fremd , ohne daß auch nur ein Mensch
Anteil nehmen möchte an diesem Geschehen . —

G. K.

Sin Hundeleben . . .

Eine richtige Vorstellung von den schweren
Sorgen , die unsere BourgeoiLfrauen haben , be¬
kommen wir , wenn wir nachstehenden Artikel
der „Reichenbcrger Zeitung " vom 28 . August
1930 lesen ;

Im Hunde - Ferienhotel .

Biele stehen vor der Frage , wenn sie ihre
Ferienrrise antreten , was sie mit ihrem vierfüßigen
Liebling anfangen sollen . In England hat man
sür eine vorbildliche Aufnahme der Hunde , die in
die Ferien geschickt werden , gesorgt , es gibt nämlich
dort verschiedene Ferienhotel « für Hunde , die gut
besucht sind . Tic Inhaberin eines solchen In¬
stituts , Miß B. Clarke , erzählt darüber : „Fetzt
in der Ferienzeit ist unser Hotel am besten besetzt ,
denn viele Herrschaften , die unterwegs sind, , ver¬
trauen « ns ihre Tiere an . Hunde brauchen auch
ein « Abwechslnng so gut wie Menschen , und ' cs
bekommt ihnen vortrefflich , wenn sie sich ein paar
Monate in einer anderen Umgebung befinden .
Manche haben allerdings Heimweh , besonders die
Wachtelhunde , sie sind sentimental und werden
leicht schwermütig . Aber die meisten unserer Gäste
vergessen sehr rasch ihr Heim, schließe » mit de »
anderen Hotelbesuchern Freundschaften und fühlen
sich dabei außerordentlich wohl . Manche Hunde
werde » so befreundet miteinander , daß sie nicht
mehr sortwollen . Wir hatten hier einen Terrier ,
der von seiner Hcrrschast im Kraftwagen abgrholt
und eine sehr weite Strecke wieder nach Hause ge¬
bracht wurde . Aber am anderen Tage war er
schon wieder da , mir heraushängcnder Zunge ,
wunden Pjoten und ganz erschöpft , trotzdem hatte
er noch soviel Kraft , uni mit dem Schwanz zu
wedeln , als er das freudige Belle » seiner ge¬
liebten Gefährten hör : c. Ei » anderer Hund reißt
ziemlich regelmäßig von zn Hause au », nm sein «
Freunde hier zu besuchen . Es gibt auch Tiere , die
sehr lange bei uns bleiben , wenn ihre Herren sich

auf großen Reisen befinden . Der Alterspräsident
ist ein neunjähriger Terrier , der große Achtung
genießt . Besonders die Schäferhunde lassen sich
gern pflegen und kämmen und sind stolz,
wenn sie so gut bedient werden . Recht schwierig
sind di « Peking - Hündchen . Manche müssen
ihre tägliche Schokolade haben , und
eins war erst vergnügt , als ich e» in mein Zimmer
neben mir auf einem Seidenkissen schlafen
ließ . "

Seien wir froh » daß in d« r heutigen Gesell¬
schaftsordnung wenigstens für die brave » Hunde
gesorgt ist. Danken wir dieser göttlichen Ordnung
daß jede » Peking - Hündchen seine Schokolade bc -
kommt und , lvcnn eS Lust hat , auf einem Seiden¬
polster schlafen kann . Freue » wir un » , daß man
endlich zu der Einsicht gekommen ist, daß auch
den Hunden eine Luftveränderung gut ansteht .

Wenn auch Arbeiterkinder darben und
hungern , wenn auch da » Gespenst der Arbeits¬
losigkeit Arbeiterfamilien bedroht , di « -Hauptsache
ist, daß cs den verwöhnten vierfüßigen Lieb¬
lingen gut geht , die Hauptsache ist, daß ihnen die
Möglichkeit gegeben ist, sich in Ferirnhotels zu
erholen . Tenn das muß doch ein jeder cinfehen ,
daß auch ein Hundeleben nicht so einfach ist.

ES gibt doch noch eine Gerechtigkeit !
B. S .

Mörder - Auto . Der 19jährige Chauf¬
feur Havlik fuhr Sonntag nachmittag mit
einem leichten Lastwagen von Kuttenberg nach
Politschau . Sein « Begleiter waren ein gewisser
Anton Jirak und Bohumil Bradaö . I » einer
scharfen Straßenkurve geriet das Auto ins
Schleudern und Havlik verlor die Herrschaft
über die Lenkung . Das Auto wurde mit starkem
Llnprall gegen die Seitcnwand eines an der
Straße gelegenen . Hauses geschleudert , wobei
Havlik auf der Stell « getötet wurde
und BratzaL , der in schwerverletztem Zustand
in da » Spital eingeliefert wurde , dort baw dar¬
aus starb . Der dritte Insasse , Jirak , rettete sich
nut dadurch , daß er rechtzeitig absprang . Er
blieb unverletzt . — Der Prager Fabrikant
Adolf Pleskot meldete , daß er SamStag
nachmittag auf der Staatsstraße von Binok mit

seinem Auw gefahren sei. Etwa 300 Meter vor
der Zuckerraffmerie lief der 12jährigc
Schuler Karl Bradaö über die Ämvstraße.
Plrskot gab an , er habe das Warnungszeichen
gegeben und sich auf die rechte Seit « der Fahr -
vabn gewendet , trotzdem sei der Knabe erfaßt
und umgeschleudert worden . Pleskot hatte ihn
ins tschechische Kinderfpital gebracht . Die Ver¬
letzungen erwiesen sich Äs s ch w e r . Gegen
Pleskot , dem man den Führerschein ab¬
nahm , wurde da » Strafverfahren ein¬
geleitet .

Einbruch bei Marienbad . Sonntag nach¬
mittags wurde in der Nähe von Marienbad
am Badeplatz in Groß - Sichdichfür anläßlich
eine » Festes ein Einbruch in eine Badekabine
verübt , wobei dem Kaufmann Jakob Rosemann
80 . 000 Lö in Barem , und zwar Dollar »,
Schilling , Zloty und tschsk. Kronen , entwendet
wurden . Außerdem wurden einen » gewissen Ed¬
mund Naal , Ohrgehänge - mit Brillanten im

Werte von 20 . 000 Kc entwendet . Als Täter
wurde ein gewisser Karl Fryt , 21 . Jänner
1882 in Wien geboren und dorthin zuständig,
der al » internationaler Taschendieb bekannt ist ,
festgcstellt . Derselbe ist — wie die Polizei mit¬
teilt — 169 Zentimeter groß , barilos , hat
graue Augen , graue Haare .

Touristemmsall bei Tetschen . In der Nähe
de » Rosenkamme » im Tetschener Bezirk
trug sich Sonntag ein Touristenunglück zu . Der
Buchdrucker «ikorr «tor Alois S t o r ch au » Bo¬
denbach stürzte am Vormittag bei einem Aus¬
flug in die dortigei » Felsen au » noch unbekannter
Ursache in eine Felsspalte . Eine Rettungs¬
expedition begab sich sofort an die Unfallstelle
und barg nach mühevollen Anstvenguilgen mit¬
tels Seilen den Abgestürzten . Storch wurde in
das Tetschener Krankenhaus eingeliefert .

Ein schweres Motorbootunglück ereignete '
sich SamStag spät abend » in den Schären von
Gävle in Noroschwoden . Ein mit sieben Per¬
sonen besetzte » Motorboot wurde plötzlich leck
und sank . Vier Personen ertranken , während
die übrigen sich schwimmend retten konnten .

Schwerer Antonnfall - ei Trier . Ein mit
10 Stahlhelmleuten besetztes Lastauto schlug
SamStag abend » auf einer Straße nächst Trier
um und begrub die Insassen unter sich. Hiebei
wurden 11 Personen verletzt , vier davon so
schwer , daß sie in ein Krankenhaus gebracht
werden mußten . Die übrigen konnten die
Reise fortsetzen . Das Auto kam aus dem Saar¬
gebiet und sollte Stahlhelmer zu der in Trier
stattfindenden Stahlhrlmfeier bringen .

Motorradunglück bei Brandenburg . Unweit
des Torfes Marzahne auf der Straße Branden *
burg - Drielow kam es am Sonntag zu einem
schweren Motorradunglück , bei welchem zwei
Personen getötet und eine leicht verletzt wurde .

Ein Auto vom Tchnellzug überfahren . Bei
Laufen ( Oberbayern ) wurde gestern abends
ein Automobil von dem Schnellzug Berlin *
Berchtesgaden überfahren . Die beiden Insassen
des Wagens wurden getötet . Nach der bis¬
herigen Untersuchung soll die ordnungsmäßig
geschlossene Schranke wieder geöffnet worden
sein .

Zugsnugtück in London . Der Glasgower
Schnellzug stieß gestern morgens mit solcher
Wucht gegen die Prellblöcke des Londoner Bahn¬
hose » Euston , daß der Lokomotivführer und der
Heizer der Lokomotive unter den Kohlenmassen ,

die von dem Tender herabgestürzt waren ,
begraben wurden . 20 Reise »«« wurden mit

mehr oder weniger - schweren Verletzungen in »

Krankenhaus gebracht .
Bergunglvck bei Bozen . Ain Fuße der

Nordwand des „ Rosengartens " in den Dolo¬
miten sind Sonntag nachts di « Leichen der
Berliner Lllpinisten Hans Ritter und Fritz
Streicher gefunden worden . Die jungen
Touristen wollten am SamStag früh eine Be¬

steigung der „ Rosengartcn " - Nordwand unter¬

nehmen . Beim Aufstieg glitt jedoch der vor *

angehende Tourist auS und stürzte die 100 Me¬
ter hohe Wand ab und riß im Sturz « seinen
Kameraden mit .

Bergunglück auch bei Innsbruck . Sonntag
vormittags verunglückten oberhalb der Grutten *
Hütte am Wilden Kaiser ein Münchner Tourist
und deffen Braut dadurch , daß sie beim Anstieg
in einer Rinne von Steinen getroffen wurden ,
die von voraus gehenden Touristen losgetreten
wurden . Der Touristin wurde durch einen

großen Stein der Arm abgeschlagen : sie verlor
den Halt » stürzte ab und blieb tot liegen . Ihr
Partner erlitt durch einen Steinschläg erhebliche
Verletzungen .

Zugszusammenstoß in Frankreich . Auf
dein Bahnhof von Chartres ( Frankreich ) stieß
am Sonntag ein i » Fahrt befindlicher Zug
gegen eine Lokomotive . Bei dem Zusammen¬
stoß wurden zwei Eisenbahner getötet und zahl¬
reiche Passagiere verletzt , hievon 1 schwer .

Schwer « Effenbahnkatastrophe in Amerika .
Aus der Strecke St . Louis —San Francisco ent *
gleiste Montag 10 Meilen von San Francisco
der Luzus - Expreßzug durch einen auf den
Schienen liegenden Steinblock . Bei der Kata¬

strophe , bei der sich drei Wagen vollkommen
ineinanderschoben , sind bisher 11 Tote und über
30 Verletzte zu beklagen . Die Zahl der Toten

dürfte sich aller Wahrscheinlichkeit nach noch
erhöhen , da viele Reisende noch unter den Trüm¬
mern liegen . — Tie vorläufige Untersuchung
über da » Eisenbahnunglück bei San Francisco
l ) at ergeben , daß verschiedene Stcinblöcke von
unbekannten Tätern gelegt worden sind , die
mit dem Bahnverkehr vollkommen vertraut
gewesen sein müssen. Außer den drei ersten
Wagen hinter der Lokomotive , die durch die
Wucht des Anpralls umgeworfen und vollkom *
men zertrümmert wurden , entgleisten noch sünf
weitere Personenwagen .

Eifersuchtsdrama . Wie die Wiener Mon -
tagsblätter berichten , hat am Sonntag vormit¬
tag der Wiener Schauspieler Kurt D a e h n
aus Eifersucht die bekannte Wiener Schau *
spielerin Grete Maren in einenr Walde bei
Ischl durch fünf Revolverschüsse schwer verletzt .
Daehn wurde bald von der Gendarmerie ver¬
haftet und dem Gerichte eingeliefert. Er be¬
stritt jede Mordabsicht und erklärte , er trage
den Revolver ständig zu seinem Schuhe bei sich
und habe im Verlaufe einer Auseinandersct -
zung mit Grete Maren impulsiv nach der
Waffe gegriffen , ohne jedoch zu wissen » was er
in diesem Augenblick tue . Kurt Daehn war
Mitglied des „ Theaters in der Josefstadt " , Grete
Maren gehörte dem Enrsembl « der „ Wiener
Renaissance - Bühn" an .

Wie viel Fremd « besuch«» Wien ? Nach dem
Auswoise der Wienor Polizeidirektion haben im
Juli 1930 rund 76 . 000 Fremde Wie » besucht,
von detien 70 . 000 in Hotels wohnten . Man kann
sich leicht ausrechnen , daß durch diesen Fremden -
zustrom ganz bedeutende Geldsumme » nach
Wien gebracht wurden und daran partizipiert «»
Hotels , Gasthäuser , Straßenbahn und verschie¬
dene Industrien . (AnfichtSkartenerzeügung, Ge¬
schenkartikel . ) Bon den Gasten waren 16 . 262 aus
den » übrige » Oesterreich , 181 aus Aegypten und
dem übrigen Afrika , 105 aus Argentinien , 81
ans Brasilien , 108 auS Kanada , 8939 aus U. S .
A. » 552 aus den sonstigen amerikanischen Staa¬
ten , 11 ans China , 63 aus Japan , 126 aus Pa¬
lästina , 80 aus sonstigen astatischen Staaten , 24
aus Australien , 54 aus Mvanien , 172 aus Bel¬
gien und Luxemburg , 418 aus Bulgarien , 373
aus Dänemark , 13 . 849 aus Deutschland , 46 aus
Estland , 50 aus Finnland , 659 Frankreich und
Monako , 126 auS Griechenland , 1799 aus Groß¬
britannien , 938 aus Jtalietl , 159 aus Lettland ,
46 aus Litauen , 504 aus den Niederlanden , 48
aus Norwegen , 3957 aus Polen , 30 aus Por¬
tugal , 3051 aus Rumänien , 364 aus Schweden ,
791 auS der Schweiz und aus Liechtenstein , 2093
aus Jugoflawien , 128 aus Spanien , 10 . 736
aus der Tschechoslowakei , 188 aus der
DüiAsi , 8201 au » Ungarn und 79 auS U. S . S .
R. Unter diesen Fremden waren etwa 30. 000 ,
die aus Ländern mit hoher Geldwährung kamen
nnd die schon etwas aufgehen lassen konnten .
Was geschieht in der Tschechoslowakei um
di « Fremden heranzuziehen ? Besuch «» bei uns
einige Frenrde irgendeine Gegend, dann schnellen
dort sofort die Preise immens in di « Höh«, dazu
oft geradezu schreckliche Zustände auf Bahnen
und Bvchwhöfen und ander « Unannehmlichkeiten
mehr .

Der Tod des Journalist «» Löwenstein .
AuS Eger wird uns geschrieben : Unter den
Toten des grauenerregenden Fl «ugzeugunglückeS
im Hexenkessel von Jglau befand sich auch , der
Leichnam eines in den fünfziger Jahren stehen¬
den Mannes , dessen Name in der in den Zei¬
tungen veröffentlichten Totenliste mit „ Löden -
stein auS Dänemark " angeführt wurde . In
Wirklichkeit ist dieser „Lödenstein " identisch mit
dem Chefredakteur der „Danziger Zeitung " ,
Rudolf Löwenstein , gebürtig in Plan bei Ma¬
rienbad . Der Journalist tvar vor einiger Zeit
von - Danzig nach Prag gereist , woselbst er be *

Empfehlenswertes an » den Programmen ,
Mittwoch .
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Oberhalb oc » freundlichen , von der Eger in >
vielfachen Krünunnugin durchflossenen Oct : S Ro - !
d i s f o r t steht rechts abseits von der Straße , die ,
sich in steilen Serpentinen nach Elm nnd r . eudan i
zieht , ans einem vom Wald umgrenzten Hochplateau ,
von allen Seite » licht - und sonnenumschlossen , ein
schloßähnlicheS Gebäude . Dieser einfache und doch so
schöne Bau , hergestellt nach den Plänen des Arch > ]
teilen Wels aus Karlsbad, ' ist das int Vorfahre

'

erbaute und am 22. Dezember 1929 eröffnet « Ferien¬
heim für die Bergarbeiterkinder des Falkenau -
Elbogener Revieres . Daß eS möglich war , ein fo i
schönes und gemeinnütziges Werk der Bergarbeiter -
Kindersürsorge zu schassen, ist der OrganijationS -
kraft und der Solidarität der Union d e r B e r g
arbeiter zu danken . Als nach den Tagen des
Umstürze » in der jungen Republik die Woge » der
SozialisieruilgSsorderungen hoch gingen , forderte »
auch die Bergarbeiter die Sozialisierung der Gruben¬
betriebe und wenn es auch nicht gelang , diese Forde ,
rungeit durchzusetzen , so wurde doch aus Grund des
Gesetze » Nr . 143 vom 25. Feber 1920 über Antrag
der Abgeorgneten Genossen Pohl und BroLik
und des damaligen Führers der tschechischen natio¬
nalsozialistischen Bergarbeiter , Draxet , de » Aru -
benbesitzern die Verpflichtung auferlegt , von dem zn
verteilenden Reingewinne zehn Prozent für Berg .
arbeiter - Fürsorgezwecke an die in Betracht kommen¬
den Revierräte abzuliesent .

Der Revierrat in Falkenau für das Karlsbad
Elbogen - Falkenauer Braunkohlenrevier hat von
diesem Reingewinn - Anteil bis zum 81. Dezember
1929 einen Betrag von X 2,188 . 157 . 22 erhalten .
Diese Gelder wurden ausschließlich nur sür Wohl
sahrtszwecke verwendet . Der Revierrat hat in den
Jahren 1921 bis 1927 für Verpflegung der Berg¬
arbeiterkinder in Ferienkolonien X 389 . 909 . 87 aus -
gegeben . Sobald es die Mittel znließen , wurde eine
dauernde Wohlfahrtseinrichtung geschaffen und das
Ferienheim in Rodisfort mit entem Kostdnaufwande
von X 1,878 - 235 . 15 erbaut . Am 18. Dezember hielten
<1 Bergarbeiterkinder im neueit Heime ihren Ein¬

zug und eS wurden

bts zum 30. August insgesamt 378 Berg¬
arbeiterlinder im Alter von 6 bi » 14 Jahren

beherbergt und verpflegt .
175 Knaben und 203 Mädchen ist die soziale Für¬
sorge diese » Heime » in der Dauer von vier bi » acht
Wochen zugute gekommen . Die Oberaussicht über
da » Heim führen neben dem Abgeordneten Genoffen
Pohl die Genossen Franz Ä r u n d l, Sekretär der
Union der Bergarbeiter und Jos . Zinner , Sekretär
des Falkenau - Elbogencr Revierrates . Zwecks Aus¬
nahmeder Kinder werden von den Eltern Ausnahms -
sormulare auSgesüllt , die von der zuständigen Berg -
arbeiterorganisation und ■ Schulbehörde sowie vom
Bruderladen - oder Distriktsarzte bestätigt sein müssen
Der Revierrat entscheidet unter den Angemeldeten
nach dem Grade der Dringlichkeit und Bedürftig¬
keit . Die Verpflegitng Im Heim besteht aus fün
Mahlzeiten , ist gut und reichlich . Der pädagogischen
Leitung und Hygiene wird da » größte Augenmerk
gewidmet . Die Führung der Kinder ist der iit Wien

ausgebildeten Jugendleiterin Genossin Zeki « ko

übertragen .
Und nun sei ei » kurzer Besuch der . Heimes und

seiner Räumlichkeiten geschildert . Schon beim Ein¬
tritt in den schönen , lichten Borraum wird man
mit einem herzlichen „Freundschaft ! " begrüßt . Dann
wird man in höflichster Weile aufgefordert , da » ist
kein Witz, die Schuhe auszuziehen . Mait erhält da¬

für «iit Paar räumlich genügend große Leinwand¬

pantoffeln , die auch in de » Jnnenränmen von Kin -
. der » und allen dort Bedienstete » getragen werden

müffen , was zu dent Behuse erfolgt , um der Staub -

Marktpreise für die Verrechnung des Ge¬
treide » der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft
Böhmens im September 1930 . Bom Landes¬
arbeitsamt in Prag wird amtlich verlautbart :
Die DurchschnittSgelreidepreise aus der Prager
Produktenbörse im Monate August 1930 betru¬

gen beim Weizen XL > 59 . —, beim Korn Kg
95 . —, bei der Gerste XL 130 . — für 100 Kg.
Jin Sinne des 8 7, HI , 2. Absatz der „Richt¬
linien " sind diese Preise als maßgebend für
den Monat September 1980 - für die Verrech -

nnng des Pertragsgetreidrs beim Abverkäufe
oder Reluieren desselben zn betrachten , sofern
der Marktpreis als Grundlage dient .

und Bakterienentwicklung wirksam vorzubeugen .
Rechts vom Eingang befindet sich der AufnahmS -
räum , in welchem die Kinder bei ihrer Ankunft -

ärztlich untersucht werden und ihr Gewichts fest¬
gestellt wird . Dann werden die Kinder in den Turn -
aal geführt , wo ihnen alle notwendigen Erläute -

rnngen über ihr Verhalten während des Aufent¬
haltes zur Kenntnis gebracht werden . Was die

Turnübungen anbelangt , werdet mit den Kindern

nur Freiübungen abgehalten . Link « vom Ein¬

gang befindet sich der S p e i s e s a a l , wo den Kin¬

dern , die zn viert und zu sechst an den Tischen Platz
nehmen , die Mahlzeiten verabfolgt werden . All¬

wöchentlich wird die Gewichtszunahme der Kinder

estgestellt und es ist bisher gelungen , eine

durchschnittliche Körpergewichtüzunahme von

zwei Kilogramm

pro Kind und Aitsenthaltüdauer zn erzielen . Auch

besinden sich Badegelegenheiten iit genü¬
gender Aitzahl int Hause . Die Küche ist peinlich
sauber und mit den modernsten technischen HilsS -
ntitteln anSgestattet . Int ersten und zweiten Stock

besinden sich die S ch l a f s ä l e, dazwischen die

Räume , iit welchen die Aussichtspersonen nächtigen ,
so eingeteiit , daß eine Ueberwachung der Schlafsäle
in übersichtlicher Weise möglich ist . Auf den Gängen
befinden sich in sauberen , weißlackierten Blech¬
schränken die Reservekleidung und Wäsch « der Kin¬
der . Nichts ist versperrt , nirgends steht ein Verbot ,
sondern man versucht , in erzieherischer Form den
Kindern echte Kameradschastlichkeit beizubringen . Die

Waschräume , peinlich sauber , in Glas , Porzellan
und Metall gehalten , üben einen wohltuenden Ein - |
druck ans den Besucher aus . Ein in der Mitte

stehender Riesenwaschtisch mit zwölf Schüsseln , flie¬
ßendes kaltes nnd warme » Wasser , sür jede » Kind
ein eigene » Handtuch , ein eigenes Wasserglas samt
Zahnbürste und Schlemnikreide , geben ein Bild

wohltuender Ordnung . Ferner besitzt das Heim

vier mit Doppelfenstern versehene Liegehallen ,

die unter Untständen auch als Schlosräume verwen¬
det werden können , da auch diese Räume , so wie
alle übrigen , Ubikationen Zentralheizung
besitzen.

Das Leben der Kinder spielt sich ungefähr sol -
gettdermaßen ab : Um 7 Uhr früh werden die Kinder

geweckt , sie begeben sich sofort tu dte Waschräume ,
kleiden sich an und erhalten im 2pe: sesaal das erste
Frühstück . Danit geht e» bei schön . in Wetter hinaus
in » Freie , wo Spiel u n d Gesang gepflegt

, wird . Nach dem zweite » Frühstück körperliche
Hebungen oder Unterricht , nach dem Mit -

’
taaessen ist eine zweistündige Ruhepause ,
wahrend welcher besonders erhalungsbedürjtige
Kinder Bettruhe genießen . Dann wird d' e B e s p e

Mahlzeit verabfolgt und werdeit wieder Spiele
nnd sonstige Zerstreuungen mit oen Kindern ge¬
pflegt . Um 7 Uhr ist Abendbrot und nm

Uhr abends muß alles zur Ruhe gegangen fe' tt .
Da » Heim besitzt «inen wunderschönen

Theatersaal mit Bühn « und Borhang ,

n. dort sand am Freitag abend eine kurze schlichic A b-

s ch i e d s s e i e r statt , bei welcher ein Teil der
kleinen Pfleglinge sozusagen da » Künstlerensemble
stellte . Es ist geradezu erstaunlich , daß es der päda¬
gogischen Leiterin des Heime » , Genossin Zelisto , in
der Zeit von kaum vier Wochen gelang , den Kindern
eine Aitzahl Lieder , Sprechchöre und Reigentänze
beizubringen . Es machte einen tiefen Eindruck , wie
«tn kleiner Dreikäsehoch mit einem schot : erwach¬
senerem Buben «in Zwiegespräch über „ Waruut ist
da » Meer so rot ? " führte . Recht kräftig schallten
auch da » Rote Falkenlied und „ Wir sind jung " in
den Saal hernieder . Bier kleine Knirpse brachten
das „HeideröSleiit " zum Vortrag . Hierauf hielt die

Jttgendleiterin an di « Kinder «in « sehr herzlich ge¬

haltene Abschiedsansprache , i>: welcher sie all der

Ereignisse während des Aufenthalte » gedacht « und

den Kindern nahelegte , zu Haus « ihren Eltern unge -
scheut und frei zu erzählen , wie e » ihnen im Ferien¬

heim erging . Auch Genosse Zinner richtete an di «

Kinder einige herzliche Abschiedsworte , wobei er

varanf hinwies , daß die Kinder zu Hanse ihren
. Vätern nahelegen möchte », daß . da » Werk , dessen
Segnungen ihnen zuteil wurden , nur du' rch die

Kraft de » organisatorischen Zusammenschluffes und

de « Solidaritätsbewußtsein » der Bergarbeiter ent¬

standen sei. Je stärker di « Organisation der Berg¬
arbeiter wird , desto mehr wird auch an sozialem

Erfolge zn erringe » sein . Mit einem herzlichen
„Freundschaft ! " aller Anwesenden schloß die schlichte

Feier , an der auch Abgeordneter Genosse Pohl und

«iit « Anzahl Vorstandsmitglieder des Revierrates

sowie ein Vertreter der Redaktion de » . . Volkswille "

leilgenommen hatte .
84 Kinder sind wieder heitngekehrt in ihr « elter¬

liche Behausitng , deren Sorgen st« durch
Wochen entrückt waren . Am Montag zieht
neue Schar erholungsbedürftiger Kinder in die
und lichterfüllten Räume «In .

Der gute Zweck des geschaffenen Werke »
unverkennbar zutage mtd es soll da » Rodisforter
Heim ein Symbol der Erweckung des sozialen Ge

wissens für die Allgemeinheit sein. Und trotzdem
drohen diesem gemeinnützigen Werke schwere Ge¬

fahren , da die Bergbanbesitzer das Verlange »
stellten, daß die Einnahmen aus dem zehnprozen¬
tigen Reingewinn - Anteile zur Sanierung der Bru¬
derladen verwendet werden sollen . Geht das Ver¬
lange » der Bergherren in Erfüllung , so würde larv
die Schließung , ja sogar die Veräußerung des
Heimes bedeuten . Die Bergarbeiterschaft aber hat

I

1 ein gewaltige » Interesse daran , daß diese Fürsorge¬
einrichtung für ihre Kinder nicht geschmälert oder

gar beseitigt , sondert : ausgebaut und «rweitert
verde . Es wsrd daher notwendig sein , in dem Ge¬

setze vom Jahre 1920 solche Bestimmungen einzn -
schalten , die es dauernd verhindern , daß die Gruben¬
besitzer Axt an die Fürsorgezwecke der Bergarbeiter
legen können .

SoMUt mft SoMolltU .
Berliner Metallindustrie .

Taris für 140 . 000 Arbeiter gekündigt .

Berlin , 31 . August . Der Verband Berliner

Metaslindttstrieller hat am Samstag abend » den
im Metallkartell znsammengeschlosfenen Gewerk¬

schaften den für das Tarisgebiet Berlin gültigen
Lohntarif gekündigt . Die Kündigung wurde zum
30 . September ausgesprochen und erstreckt sich
ans über 280 Betriebe mit mehr als 140 . 000
Arbeitern und Arbeiterinnen . Eine Begründung
ist dem Kündigungsschreiben nicht beigefügt
worden . Die Berliner Morgenpresse vermutet ,
daß die Ursache zur Tarifkündigung die Absicht
ist, auch bei den Arbeitern Lohnkürzungeit vor -

znnehmen . Der Manteltartf in der Berliner
Metallindustrie gilt noch bis zum 31 . Jän -
» er 1931 .

Sie vertauschten Säuglinge .
In Chicago hat man zwei Säuglinge ver¬

tauscht, bzw . es besteht di « Vermutung , daß sie ver¬
tauscht worden sind. Der Fall , daß neugeborene
Kinder vertauscht worden sind, ist In der Geschichte
durchaus nicht selten . Ost genug hat man versucht,
eine unerwünschte Tochter gegen einen sremden
Sohn ümzutattschen , der al » Erbe willkommener

gewesen wär « .

Aber in Chicago ist die Sache ander » ! Hier
handelt eS sich um einen Irrtum und nicht um ab¬
sichtlichen Kindertausch . Zwei Frauen — Frau
Bamberger und Frau Walkins — haben in dem¬

selben Hospital gekegelt und am gleichen Tag « jede
einen Knaben bekontmen . Aach neun Tage » ver¬
ließen die jungen Mütter mit je einem Buben da »
Krankenhan » und als sie sich ihre Kinder zu Hause
erst mal ordentlich betrachteten , entdeckteir sie ans
den Rücken der Kinder einen Zettel nnd zwar trug
das WatkinS' sche Kind den Namen Bamberger , und
da » Bamberg ' sche den Rameit WatkinS . Die Ans -
regung der beiden Elternpaare war naturgemäß
groß. DaS Krankenhaus erklärte : die Kinder sind
richtig , aber die Zettel sind vertauscht . DaS El ) «paar
Bamberger war mit dieser Erklärung zufrieden , be¬
trachtete da » Kind als ihr eigenes und stellte mit Ent¬

zücken sest, daß es bereit » eine große Aehniichkeit
mit deir Eltern zeig«. — Ganz ander » da » Ehepaar
Walkt » « . Es war mit dem ihm übergebenen Säug¬
ling ganz und gar nicht einverstanden und fühlte
sich zu dem bei Bambergers lebenden Baby viel

mehr hingezogen . Da war guter Rat teuer .

ES blieb nichts anderes übrig , als «ine Kom -
miffion von Aerzteit einzusetzen , die die schwierige
Streitfrage entscheiden sollte , ob nur die Zettel oder
ob dl « Kinder bei der Herausgabe aus dem Kranken¬
haus . vertauscht worden sind. Dreizehn Sachverstän¬
dige waltete » ihres Amtes . Man bemühte einen
Dermatologen , Gynäkologen , Neurologen , Patho¬
logen und ander « medizinische Spezialisten . Da «
noch am ehesten sichere Zeichen , daß der Säugling
zu derselben Blutgruppe gehört wie die Eitern halte
keinen Wert , weil beide Elternpaare zu derselben
Blutklasse gehören . Trotzdem waren sich elf der drei¬
zehn Aerzte darüber einig , daß die Kinder vertauscht
worden s«iit müßtcn . Daß also Bamberger das
Kind von Watkins hätten und umgekehrt .

Das Ehepaar Bamberger denkt aber gar nicht
daran , so ohne weiter «» da » Kind , mit dem sie sehr
zufrieden sind und da » sie von Anfang an für ihr
eigene »' angesehen haben , herattSzugeben . Sie haben
also ihrerseits ein « neue Untersuchung durch ärzt¬
liche Sachverständige eingeleitet , die daS gegenteilig «
Resultat ergebe » hat ; nämlich , daß die Kinder von
vornherein in die richtigen Hände gckommeit sind .
Man hat sogar von den Säuglingen schon Finger¬
abdrücke genommen und der Leiter des Chicagoer
University Crime Laboratory hat . sich der Entschei¬
dung der zweite » Aerztekommiffion angeschlossen .

Nun hat man alle » versucht , was nach mensch -

, . lichcm Ermeffett zur Aufklärung , de « schwierigen
^Falles möglich ist. Zwei . Meinungen der Sachver -

stindigen stehen den verschieden gearteten Wünschen
der beiden Elternpaare gegenüber . Watkin » wollen
von dem Kind , da » man ihnen au » dem Kranken¬
haus mitgegeben hat , nichts wissen und Bamber¬
ger « » olle » sich wiederum von dem ihren keines¬
falls trennen .

Witkin », die mit ihrem Kind nicht zufrieden
sind, wollen sich wenigstens auf andere Weise schad¬
los halten . Sie haben « inen Prozeß auf 100 . 000
Dollar Schadenersatz angestrengt , die da » Kranken¬
haus zahlen soll , weil die Identität ihre » Kindes
nicht einwandfrei nachzuweisen ist. Außerdem will
Herr und Frau Watkins wegen der Sorgen und
Aengstc, die sie wegen de » vertauschten Kindes schon
au- gestanden haben , noch «ine weitere Schadensersatz¬
anklage anstrengen .

Ganz Chicago sieht der Klärung dieses eigen¬
artigen Fall «» entgegen . W. Hermann .

Lrtektlvlschr » Eespräch .
Groteske von Harry Schreck .

SPD . „ Der alte Diener mit dem weihen
Backenbgrt war es nicht ", äußerte Nick Carter
düster , indem «r mit jenem dnrchdringendett
Adlerblick, der ihn auf mindestens dreiundvierzig
Fortsetzungsliefernngen zu verpflichten pflegte ,
seine Fingernägel besah , „ es kann nicht der Die¬
ner gewesen sein . Denn es wäre einfach , in einem
Manne , der wegen Scheckbetrugs vorbestraft ist ,
de » Mörder zu vermuten , llnd ich bin schließlich
Detektiv . Wir sind nicht für billige Lösungen ,
die auf der Hano liegen . Den » sonst müßten wir

auf den Chauffeur mit dcm Holzbein raten . Nur ,
es widerstrebt mir zutiefst , den Verbrecher in
einem Menschen zu finden , der wegen Totschlags
im Zuchthause gesessen hat . Ich bedenke , das
wäre zu unkompliziert . . . "

Ter andere , es war Kollege Sherlock Hol¬
mes , schwieg beharrlich ; aber der Dainpf seiner

Shagpfeife umwölkte mit immer geheimnisvol¬
lerer Heftigkeit das energische Projil des Meister¬

detektivs, oer im Lederklubsessel saß .
„ Wir stehen vor dem unerhörtesten Ver¬

brechen, das tut « in nnseren Laufbahnen begegnet
sein dürste ", nahm Nick Carter nach kurzer
Weile das Gespräch wieder ans . „ Denn hier sind
nicht allein « ine Filmdiva , zwei Bankpräsiden - .
ten und drei Kassenboten ertnordei worden —

hier ist auch ein Mann In einer schwarzen
Seidenmaske aufgetaucht , «in Diamantenarm¬
band von Millionenwert verschwunden , ein Dom
mit Dynamit in die Luft gesprengt und der

Verein reitender Zahnärzte mit Opium ver¬

giftet. Daß in diesem Zusammenhang auch der

uneheliche Sohn des Maharadschas von Lahore
entführt und ein Puma ans seinem Zwinger be ¬

freit wurden , erwähne ich nur der Ordnung
halber nebenbei " .

Sherlock Holmes begann sich aus seinem
Nachsinnen aufzuraffen . „ Muß es Ihnen nicht
aussallen " , murmelter er mit einer Neberlegen -
heit , die jeden seiner Verehrer entzückt hatte ,
„ daß jener bulgarische Maler , der hier vor einer

gute » Viertelstunde das Zimmer durchschritte »
hat , ohne Zweifel keinen Smaragdring am

kleinen Finger der linke » Hand trug ? Er hat

heute morgen einen Wagen bestiegen , aus dem

vier Männer mit gesärbten Augenbrauen saßen ,
und dann sein Mittagessen an einem Stammtisch
verzehrt , wo ein einäugiger Kellner mit sommer -
sprossiger Stirn bedient . Er ist jetzt gegangen ,
um das Banksafe einer verstorbenen Gräfin mit

dem Stemmeisen zn öffnen " .
„ Wir werden den Fall des bulgarischen

Malers im Anschluß an unsere jetzige Unter -

nehmung aufklaren " , äußerte Nick Carter mit

Nachdruck . „Ich komme auf die augenblickliche
Lage zurück und mache Sie darauf aufmerksam ,
daß die eiitzige Person , auf die bisher kein Axg -
wohn gefalle » ist, eine taubstumme Blumenver -

käuferin ist. Denken Sie nach : sie stopft Strümpfe
in ihrer Freizeit . Wir kommen hier auf die

Spur : Menschen , die Strümpfe stopfen, wollen

sich den Anschein voller Harmlosigkeit geben . Es

bleibt bei der Blumenverkäuferin , sage ich
Ihnen . Der Polizei ist das natürlich entgangen ,
weil die Polizei bei solchen Aufgaben auf das

schmählichste versagt " .
„ Es muß der bulgarisch « Maler gewesen

sein ", flüsterte Sherlock Holmes , in dem er sich
»tit plötzlichem Lächeln über den Tisch beugte ,

„ denn der bulgarische Maler hat überhaupt nichts
mit dem Fall zu tun , während die taubstumme

, Verkäuferin immerhin an der Mordstätte vor -

I bei gegangen ist. Jeder weiß , daß sich Mörder

zu irgendwelcher Jett in der Nähe ihrer Opfer
zu zeigen haben .

„ Sie vergessen den Mann mit der schwarzen
Seidenmaske ! " , antwortete Nick Carter geärgert .
„ Ueberlegen Sie doch, ein Mann mit einer
Maske ist stets eine Frau . Ziehen Sie nun di «
ermordeten Kassenbolen und das Dynamit in
den Umkreis Ihrer Erwägungen . Ja , und wenn
Sie auch jetzt noch nicht überzeugt sein sollten ,
eine tote Filmdiva und der uneheliche Sohn des
Maharadschas müßten es unwiderleglich be¬

weis «», daß hier nur die taubstumme Blumen¬
verkäuferin in Betracht kommen kann . "

„ Wir werden " , entgegnete Sherlock Holmes
in männlichem Ernst , „ den bulgarischen Maler
und die taubstumme Blumenverkäuferin ver¬

haften . Aber damit wir ganz sicher gehen , wolle »
wir auch den sommersprossigen Kellner und jene
vier Männer mit den gefärbten Augenbrauen
in Gewahrsam nehmen . Dann haben wir alles

beisammen , was anscheinend mit dem unge¬
wöhnlichen , Fall nichts zu tun hat .

Tas Geräusch , mit dem einige Gestalten
eintraten , ließ Nick Carter sowie Sherlock Holmes
aufblicken . Vor ihnen standen , von sechs revolver¬
zückenden Polizisten begleitet , drei Männer in

Handschellen .
„ Sie vere . ; ihen die Störung " , und der

Sprecher, der als erster hervortrat , trug den

weiße » Backenbart des Diener », „ auf dem Wege
zur Polizeiwache treffen wir zufällig hier mit
Ihnen zusammen . Leider teilen die Herren ,
welche un » sestgenomme » haben , nicht den
Glauben , daß der frühere Scheckbetrug jeden
weitere » Verdacht hinfällig mache . Sie sind der

Meinung , daß solche unkomplizierten Berhältniffe
den Argwohn begünstigen . "

Nick Carter lächelte zum Kollegen Holmes
hinüber ; und Kollege Holmes lächelte zu Nick

Carter zurück . „ Hier sind selbstverständlich die

Falschen verhaftet " , riesen sie beide gleichzeitig
aus .

„ Zu meinem aufrichtigen Bedauern " , nahm
der Nächste das Wort ; nnd bei näherent Zu¬
sehen war es der Chauffeur mit dem Holzbein ,
„ hat mich der Totschlag noch mein Zuchthaus
vor der augenblicklichen Festnahme geschätzt . Ein
verschrobener Eigensinn hat uns zu- diesen Hand¬
schellen verhalfen , obwohl Männer - von vorge¬
schrittenem Denken wie Sie , heut mitleidig über
so einsache Maßnahmen lächeln nnd schärfere
Methoden befolgen . "

Sherlock Holmes lächelte zu Nick Carter
hinüber ; und Nick Carter lächelte zu Sherlock
Holmes zurück. „ So arbeitet die Polizei ! " , und
man wußte nicht , ob dies Nick Carter oder
Sherlock Holmes sagte.

„ Wenn ich Sie darauf aufmerksam machen
darf " , und der entspningene greise Raubmörder
drängte sich in den Vordergrund , „ wir habe »
alle Ursache sür Ihre Theorie zu Dank ver¬
pflichtet zu sein . Leider haben wir , und das
wurde unser Verhängnis , allzu fest darauf ver¬
traut , daß auch die Polizei sich Ihren Gepflogen¬
heiten angepaßt hat . Das ist schade ; denn sonst
ständen wir nicht hier . Aber die Polizei ist eben
rückständig . . . "

„ Sie sind citt außergewöhnlicher Fall ",
sprach Nick Carter nachdenklich , „ denn Sie sind
hinter unseren Trick gekommen , mit dem wir
jeden entlarven . "

„ Woher - wußten Sie das " , fragte Sherlock
Holmes langsam , „ daß wir unsere Mörder
grundsätzlich nur unter denen auSsuchen , die un¬
verdächtig scheinen ?

„ Nun , man liest nicht umsonst dreinndvierrjg
Fortsetzungsliefernngen "; bemerkte der greise
Raubmörder schlicht .



Seife 6. Dienstag , S. Sepfemver 1880 .

« MrMmgen aus dem VuüNkum .

d. int

von

Dienstag ,
Mittwoch ,

Union gegen Göc 2 : 1

Simmering geg . Hochstedt 3 : 1 <1 : 0) ,

bc8
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An der Südwesteck « de » Michigan - See » ist
in wenigen Jahrzehnten ein « Weltstadt in die Höhe

geschossen, die alle » andere in der Entwicklung Ame -
rika » in den Schatten stellt . Chicago , vor 50

Äahren noch ein unbedeutender . Handelsplatz , ist
heute mit drei bis vier Millionen Einwohnern die

zweitgrößte Stadt der Bereinigten Staaten und die

fünstgrößte der Welt . Hat New Jork di « bevor ,

zügle Lage am Atlantischen Ozean zwischen Europa
und Anterifa , so ist Chicago dar eigentliche Herz de -

amerikanischen KoiitinentS . Hier treffen sich indu¬

strieller Osten und ferner Westen , rauchende Schlote

riesiger Fabrilen und dahinter die unetchliche Präri «
mit ihrer ungeheuren Konsumkraft und gleichzeiti¬
gen landwirtschaftlichen Produktion . So ergänzen
sich gerade an diesem Platze in günstigster Lerkehrz .

läge Landwirtschaft und Endustri «, und bei der stei¬
genden Bedeutung de » mittleren und ferneren
Westens im Leben der USA . und de « Pazifischen
Ozeans als Ausgangspunkt zum fernen Osten und

Rußland erscheint di « Erwartttng gar nicht so phan -
tasiisch , daß Chicago «inst New Park überflügeln
werde , wie e » die begeisterten , aber ihren Willen

auch durchsetzenden Chicagoer heute schon proph «.
zeien .

Di « verschiedenartige , geographische Lag « der
beiden amerikanischen Riesenstädte drückt zugleich ihr
total verschiedener Wese » auS . Chicago mit seinen
Gegensätzen , seinen sozialen Widersprüchen » seinen
skrupellosen Verbrechen und seinem ungeheuren
Wachstum ist viel eher typisch amerikanisch
als New Vork , das schon durch das Bölkergemisch
in seinen Straßen , den dauernden Wechsel der Ein¬

wohnerschaft und den steten Einfluß der Einwan¬
derer und Durchreisenden an einer «inseitig ameri¬

kanischen Entwicklung gehindert wird .

Dieser besondere kapitalistische Dankeegeist , der

sich in den Weltausstellungen , der Getreidebörse , den

Anlagen der Stadt , der Korruption der Verwaltung ,
seinen betrügerischen Bankerotten und Verbrecher »
kriegen , der Ausdehnung der Stadt in den Michigan -
S « e hinaus durch Aufschüttung des Ufer - , aber auch
zugleich in seinem neuen , prächtigen Wolkenkratzer -
OpernhauS und seinen literarischen Anstrengungen
widerspiegelt , ist am ausgeprägtesten in den Fabriken
und in den Schlachthösrn spürbar .

Ohne all « Bedenke » und Hemmung « » werden
di « Arbeiter von dem sich hier noch lebensstark
fühlenden Kapitalismus in schamloser Weise
unterdrückt und au »geb «utet . Die Neger in den
Schlachthäusern , die acht Stunde » lang an den
am lausenden Band , vorbeiziehenden Tieren
ihre Sklavenarbeit tun müssen , tverden direkt

jämmerlich bezahlt ,

und In ihrett besonderen Quartieren , die stch gleich
an das Wolkenkratzerviertel anschlicßen , kann man
Bilder von grausigem Elend und ent¬

setzlicher Not sehen. Nicht viel besser ist «S in
den Fabriken . Während des KrisenwinterS 1929/80
standen vor den Personalbüros lange Ketten mutlos

dreinschauender , arbeitsloser Männer , di « auf «ine
freie Stelle warteten .

Noch weniger als in allen anderen Staaten der
USA . haben hier der Staat nnd di « Oefsentlichkeit
dreinzureden . >

Sozial « Gesetzgebung ist »» bekannt ,

und mehr als irgendwo anders heißt es hier : „Hilf
dir selbst . " Diesen Weg mußten auch di « Gewerk .

> schäften schreiten , di « in Chicago sehr stark , je-
i doch mit unseren Gewerkschaften nicht zu vergleichen
- sind . Nur bestimmte , gelernte Berufe sind vollstän -
i dig organisiert , während die groß « Masse der Un -
: gelernten ohne alle Hilf « da sieht. Die „Trade

Union - " ( Gewerkschaften ) sind nicht jedem zugäng -

Chekago .
31t etatt Oer « Seaenfütze

Som - Iog ( 231 —3 ) , 7 Uhr : „i
» Liebe au f dem Lande " . I

„ Tan » häus « r " . Montag , 7!

spiel Gisela We rbezi rk :
Mutter " .

Spielplan der Kleine » Bühn « .
Uhr : „ Leinen aus Irland " .

Uhr : „ H u l l a di Bulla " . Donnerotag ,
Uhr : „ Di « Käsettg " . Freitag , 7 ' A Uhr : ,
schäft mit Aüt « rika " . SamStag , 7 ' A
„ Die Sach « , die sich Lieh « nennt " ,
tag , 7 % Uhr ,

'

, „K ö nig i n - M u t t e r ". Montag , 7 %
„ Die Spiel « r " —„ Liebe auf dem Lande " .

Bürgerlicher Sport .
Mitropa » Cup . Das dritte Spiel Ujpest —Am-

brosiana , das Sonntag in Bern ausgetragen
wurde , bracht « wirdernm keine Entscheidung ; «S

endet « trotz zweimal 15 Minuten Verlängerung 1 : 1 .

Nach der Spielordnung dieser Konkurrenz soll nun
der Sieger mittels Los bestimmt werden . Aber —

beide Klubs haben sich geeinigt , noch ein viorteS

Spiel auSzutragen . Wie lange die Komödie dieser
beiden Klubs noch fortdauert und was man davon

zu hallen hat , da » zu beairtworten , mögen alle bür -

gerlichen Volkssport - Anhänger selbst besorgen !
Sparta gegen Eintracht Frankfurt 3 : 2 ( 1 : 1 ) .

Ter süddeutsch « Meister , der Sonntag in Prag gegen
Sparta spielte , wußte von allen deutschen Mann¬

schaften , die in diesem Jahre hier spielten , am besten
zu gefallen . Sparta hatte mehr Glück und gewann
etwas unverdient . Gute Arbeit leisteten nur beide

Hintertrio », während von den beiden Angriffen der
der Frankfurter besser war al - jener der Sparta .
Aber Glück muß man haben . . . Schiedsichter war
Herr Cejnar , der korrekt amtiert « .

Schtvimm - Länderkampf Tschechoslowakei gegen
Oesterreich 48 : 41 . Sonntag fand in dem wirklich
schönen Schwinnnstadion des JPK . Prag unterhalb
des Barrandoivs dieser Länderkamps statt , der mit

Siege der Tschechoslowakei endete . Di « Oesterrei »
chcr konnten nicht ganz befriedigen und blieben nur
in zwei Disziplinen siegreich . Nachstehend die Er¬

gebnisse : 3X100 Meter Freistil ( Männer ) : 1. Tsche¬
choslowakei 3 : 18 . 2 Min . , 2. Oesterreich 3 : 20 . 3 . —

3X100 Meter Lagenstaffel ( Frauen ) 1. Oesterreich
8 : 33 . 8 Min . , 2. Tschechoslowakei 4 : 83 . 8 Min . ( bes -
fer als Rekord ) . — 8X100 Dieter Lagenstaffel
( Mäimer ) : 1. Oesterreich 3 : 48 Min . , 2. Tschecho¬
slowakei 3 : 48 . 1 Min . ( besser als Rekord ) . — 4X200
Meter Freistil ( Männer ) : 1. Tschechoslowakei
10 : 11 . 4 Min . (besser als Rekord ) , 2. Oesterreich
10 : 26 . 6 D! in . — Im Springen siegte NeSvadba

( Tsch . ) mit 165 . 56 Punkten vor Steiner ( Oe. ) mit
155 . 60 Punkten . Hier tobten sich die „Schiedsrich¬
ter " ( besonder » bei den Kürsprüngen ) nach HerzenS -

ch

RaSeagni und der Drehorgelmann .

Pietro MaScagni hörte bei seinem Aufenthalt
in London von der Veranda seine » Ho. el » eine »

Drehorgelmann da » Intermezzo au » seiner „Caval¬
leria rusticana " hcriintcrlcicrn . Ter Drehorgel¬
mann spielte die Melodie viel zu schnell.

MaScagni hörte c» sich eine Weile an und ge¬
riet in solche Wut , daß er von der Veranda

hernnterrilte , dem Drehorgelmann die Kurbel sei¬
ner Orgel aus der Hand riß und ihm das Inter¬

mezzo in richtigem Tempo vorspiclte . Ter Dreh -
orgelmann war zuerst wütend über den Eindring¬
ling , hatte aber doch soviel musikalisches Verständ¬

nis , daß er bald merkte , wieviel besser die Melodie

jetzt klang . AI » MaScagni zu Ende gekommen
war , fragte der Trehorgelmann , wer er sei.

„ Ich bin MaScagni , der Komponist dieses
Stückes . "

Am folgenden Tage spielte der Trehorgelmann
wieder vor dem Hotel und MaScagni traute seinen

Augen kaum , als an dem Leierkasten «in "großes
Schild prangte „ Schüler MaScagni »" .

Leremsnachrichtea .
Arbsttertur « * « « d Sportverein Prag »

Wir haben mit 1. September den regelmäßigen
Turnbetrieb im Turnsaal « , Prag H. , Stepanska 20
( deutsche » StaatSrea lgymnasium ) , ausgenommen .

Die Turnordnung wird wie im Vorjahre
belassen :

Turnerinnen : Montag von 7 —9 Uhr,
Donnerstag von 8 —0 Uhr .

Turner : Dienstag von 8 —0 Uhr , Freitag
7 - 0 Uhr.

Kinder : Mittwoch ab 5 Uhr .
Wir hoffen , daß alle Mitglieder die Ausnahme
regelmäßigen Turnbetriebe » begrüßen werden

lust aus und , ob gut oder schlecht , der Landsmann
bekam die bessere Note . Steiner sprang viel prä¬
ziser als NeSvadba , der vieles von dem Oesterrei .
cher kopiert « und doch schlecht ausführte . DaS Was¬
serballspiel Tschechoslowakei gegen Oesterreich endet «
5 : 1 ( 2 : 1 ) für die Tschrchostowakei . Ein verdien¬
ter , aber in der Höhe nicht gerechter Sieg . . Di «

Rahmenkämpf « , di « den Länderkampf „garnierten " ,
sind nicht wert , verzeichnet zu werden . Die Orga¬
nisation der Wettkämpfe war , wie Immer , hübsch
gemütlich ; die paar Kämpfe dauerten immerhin
mehr als drei Stunden .

Europameisterschaft in Wasserball . In Nürn¬

berg wurde in den letzten Togen die Europameister¬
schaft im Wasserball auSgetragen , die von sage und
schreibe sechs Nationen bostritten wurde . Als ob

Europa nur auS sechs Ländern sich zufammensetzt !
Sieget dieser „Europa "- Meisterschaft wurde Ungarn
vor Deutschland , welche sich Sonntag im Eütschei -
dungSkomps mit 4 : 1 ( 1 : 0 ) trennten .

KM und Wilken .
Gastspiel Gisela Werbezirk in dem Schwank

» Königin Mutter " von Enril und Arnold
Golz beginnt Sonntag in der Kleinen Bühne . Mit
Gisela Werbezirk gastieren die beiden Wiener Ko -
miker Viktor Franz und Fritz Schreker . Tie
evst « Wicderholung ist am Montag , den 8.
Neuen Deutschen Theater .

Eröffnung der Spielzeit 1030/81 im

Deutschen Theater mit der Erstaufführung
Spieler " , Komödie von Gogol , hierauf
Liebe auf dem Lande " , Komödie von
Woikow , deutsch von Klabund , am Samstag , den
6. d. Anfang 7 Uhr ( 231 —8 ) . Erste Wicderholung
am Montag , den 8. d. in dar Kleinen Bühne .

„ Tannhäuser " , die erste Opernanfsührung die¬
ser Ipiehrit , gelangt Sonntag , den 7. d. unter der
musikalischen Leitung von Max Rudolf zur . Wieder -
gab«. In dieser Bonstellung treten die Damen
Kruse , Merkkr , Szakmäry und Herr Berkmann erst ,
malig vor doS hiesige Publikum .

Spielplan de » Neue » Deutschen Theotertz .
. Die Spreler " —

Sonntag , . 7 Uhr :
Uhr : G a st -

„ Königin -
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Ans der Nartei .
AugenvbewegtMg .

S . 0 . Prag . Heule Schulungskurs im Verein
deutscher Arbeiter : „ Einführung in die Volkswirt¬

schaftslehre . " Leiter Gen . W o n k a. Beginn halb 8

Uhr. Kommt alle pünktlich . — Mittwoch findet
unsere Monatsversammlung in der Gec
statt . Gen . Köhler referiert über : „ Gewerkschaft
und Arbeiterjugend . " Beginn halb 8 Uhr . Besucht
alle diesen Abend .

lich, sondern schließen sich ab und erschweren den
Eintritt durch harte Bedingungen ( bestimmte beruf ,
lich « Vorbildung , hohe Eintrittsgelder bis zu 200
Dollar usw. ) . DaS Ziel ist, den ganzen Berufs¬
zweig vor Ueberfüllung zu bewahren und monopoli¬
stisch zu beherrschen , um so den einzig möglichen
Druck der organisierten Macht gegenüber den Unter¬
nehmern autzuüben , ohne Rücksicht auf di « übrigen
Arbeitermossen .

„ Bigger and Better " ( Immer größer
und besser ) — daö ist das allgemein « Schlagwort des
ruhelosen , hoffimng »fr «chigen Amerikaners , vor
allem in Chicago . Ob arm , ob reich , ob Unterneh¬
mer oder Arbeiter , diese Ideologie schwebt noch allen
vor , und die kindlichen Gesichter glänzen vor Freude ,
wenn sie die größte Zeitung der Welt ( Chicago Tri¬
bun «) , den Platz für die kommende größte Weltaus¬
stellung (1933) , die schönst « und gewältigste Auto¬
straße der Welt ( Michigan - Boulevard ) , und was sonst
noch alles „diggest and beft " ist, zeigen können . Di «
Politiker und Staatsmänner Chicagos von Carter
Harrison bis zu D. H. Thompson sind inter .
national bekannt , und erst kürzlich hat di « Stadt¬
verwaltung durch ihren angeblichen Bankerott in der
ganzen Welt von sich reden gemacht . AuS dem
Geiste Chicagos wuchsen auch di « Wolkeickratzer , von
denen einig « den New Dörfer Riesenbauten nicht
nachstehen . Dazwischen freilich stehen noch tausend «
kleine Holzhütten , alte , zerbrechliche Häuser , bunt
zusammengewürfelt , wie olles in dieser Stadt . Die
Hochbahn ist verkehrStechnisch um Jahrzehnt « zurück .
Zu gleicher Zeit jedoch durchzieht «in Netz von
schmalspurigen , elektrischen Untergrundbahnen den
Boden Chicagos , um den Ab - und ZutranSport der
Massenfrachtseichungen , Brennstoffe nnd Abfälle zu
besorgen . Dies « gemischte Entwicklung , Ultramoder -
n « S neben längst Uebcrholtem , da » alles ist Chicago .

Aber andere Dinge ebenfalls : So di «
43 . 487 Selbstmorde , di « in den letzten zehn

Jahren geschehen find ,
ferner die unzweifelhaft « und meist ohne Diskussion
hingenommene Wegnahme von vielen Millionen
Dollar für

politisch « Bestechung ,
di « anerkannt

enge Verbindung zwischen Verbrecherband «»
und hohe « Polizeistellen ,

die Ausführung organisierter Morde mit einer
Frechheit , die in wenigen amerikanischen Städten so
toll ist, und di « Betrügereien und Erpressungen
unter den Augen der Oeffentlichkeit , daß jeder , der
sich diesem Regime widersetzt , sich in körperlicher
Gefahr befindet . Chicago wird in Amerika di «
hartherzig « Stadt genannt , trotz der Be¬
mühungen des Philanthropen Rosenwald , die¬
sen Ruf zu beseitigen . ES ist der unbarmherzige
Pioniergeist , der hier noch herrscht , durchsetzt mit
den ganzen Fäulniserscheinungen der hochkapitalisti¬
schen Welt . x

Trotzdem bleibt für jeden, der vom Michigan »
See anS den . Hafen mit den Handelsschiffen , darüber
die unübersehbaren Anlagen der vierzig sich kreuzen¬
den Eisenbahnlinien und über allem die dreißig ,
vierzig Stockwerk « hohen Bürogebäude gesehen hat ,
mit dem wimmelnden Verkehr zu ihren Mißen , die -
seS Bild einer rastlosen Menschheit unvergeßlich .
Doch weiter hinaus sieht er die prächtigen Billen
der Millionär « mit ihren eigene » Flugplätzen und
allem , möglichen Humbug , und wenn er abends in
den Osten der Stadt geht , wird er das dazu gehörige
Gegenstück sehen : die Baracken und Höhlen der Ar -
beiterschaft . : Und dieser Gegensatz ist der stärkste in
diesem tosenden Leben und bleibt unüberbrückbar bis
zum " Siege dec einen und der Niederlage der
anderen, . Karl Möller .

Heiteres .
Der Genig .

Friedrich August , König a. T. , befand

sich auf einer Nordlandreise . Ter Kapitän bat um

den Namenszug für das KapitänSbuch . Der hohe
- Herr schrieb : „Friedrich August , König ohne

Sachsen ! "

Der Vertrauensmann
Itoat dl *

Tribüne

All * M * WklM
Wiener Arbeiterfnßball . Liga klasse : Nord -

Wicu . gegen Helfort L : 0 ( 2 : 0) , große Ueder -

raschnng ; Phönix Sitzwechat gegen Red Star 4 : 1

( 4 : 1 ) , Elektra gegen Floridsdorfcr SC . 7 : 0 ( 5 : 0 ) ,

Rudolfshügel gegen Straßenbahn 2 : 2 ( 0 : 2 ) , St .

Veit - Gaswerk gegen E- Werk 1 : 0 ( 0 : 0) , Humani¬
tät gegen ASC . Meidling 4 : 2 ( 3 : 0) . — Erste
Klass « : Gruppe Nord : Feuerwehr gegen Neutral

3 : 2 ( 0 : 1) , Ostbahn Favoriten gegen Landstraßer
Spootfreunde 3 : 2 ( 2 : 0 ) , Donauseld gegen Colum¬

bia 2 : 1 ( 1 : 1 ) , Ostbahn Simmering gegen Fav .
AC - 4 : 1 ( 1 : 1) , ASC . Brigittenau gegen Hacking
6 : 3 ( 2 : 2 ) , Wcftbahn - FünshauS gegen Jmperial -
Phönizia 1 : 1 ( 0 : 1 ) ; Gruppe Süd : Rekord Kicker

gegen Donau 2 : 2 ' ( 0 : 0 ) , Felten gegen Germania

RudolfSheim 1 : 3 ( 1 : 2 ) ,

(1 : 1) , ASC .

Neukettendors gegen Poftg «a>erkfchaft 2 : 2 ( 0 : 0) ,

Nußdorf gegen Rennweg 2 : 2 ( 1 : 0) .

Leichtathletikmeeting in St . Pölten . In 2 t.

Pölten sand Sonntag «in leichtathletischer Weit¬

kampf zwischen dem ASB . Wien und den St . Pöl -
tener Turnern statt , der mit dem Siege der Turner

mj | 53 : 46 Punkten endet «. Nachstehend di « Ergeb -
nisfe : 100 Meter : 1. Betsera ( ASB . ) 11 . 6 Sek . —

800 Meter : 1. Erdinger ( ASB. ) 2 : 08 . 5 Min . —

8000 Meter : 1. Gaugatz ( St . P. ) 0 : 36 . 1 Min . —

Hochsprung : 1. Kncifl ( ADV. ) 1. 50 Meter . — Stab¬

hochsprung : 1. Nemec ( St . P. ) 2. 75 Meter . — Ku -

«lstoßen : 1. Zousal ( ASB ) 12 . 70 ( neue Höchstlci -

smng ) . — Diskuswerfen : 1. Wottapek ( St . P. )
M. 20 ' Meter . — Speerwerfen : 1. Kissinger ( St . P. )
43 . 85 Meter . — 4X100 Meter : 1. ASB . 47 . 8 Sek .
— Schwede »staffel : 1. 2lSB . 2 : 08 . 1 Min .

Dir Leichtathletikkiimpse Deutschland —Finnland
in Chemnitz . Die Ergebnisie der am letzten Don¬

nerstag in Chemnitz zum Austrag gekommenen

Wettkämpfe sind u. a. folgende : 100 Meter : 1. Keck

( Eisenberg ) 11 . 2 . Sek. , 2. Wall ( Finnland ) 11 . 2 Sek . ,
Handbreite zurück . — 400 Meter : 1. Wall 52 . 6 Sek . ,
2. Meincl ( Zwickau ) 52 . 7 Sek . , 8. - Herrmann ( Chem¬

nitz ) 52. 7, 4. Laakfon « » ( Finnland ) 55 . 4 Sek . —

800 Meier : 1. Au- sefs ( Finnland ) 2 : 04 . 8 Min . , 2.

Richter ( Dresden ) 2 : 05 Min . — 3000 Meter : 1.

Oftcrtaq ( Feuerbach ) 8 : 58 . 8 Min . , 2. Harju ( Finn¬

land ) 9 : 05 Min . , 3. Mittag ( Dresden ) 9 : 05 . 4

Min . — Hochsprung : 1. Lühtinen ( Finnland ) 1. 70

Meter , 2. Miltner ( Dresden ) 1. 65 Meter . — Stab¬

hochsprung : 1. Flink » Finnland ) 8. 60 Meter , 2.

Jüttner 3. 30 Meier . — Speerwerfen : 1. Takkine »

( Finnland ) 56 . 53 Meter , 2 Naumann ( Leipzig )
53 - 87 Meter . — Diskuswerfen : 1. Poltonen ( Finn¬
land ) 35 . 48 Meter , 2. Takkincn 84 . 78 Meter , 8. Nau¬

mann 34 . 73 Meter .

Di « Semmering - Bergmeisterschast der Arbeiter -

Radfahrer Oesterreichs wurde am Sonntag aus der

Strecke Schottwien —- Semmeringhöhe auSgetragen .
Sieger wurde Sturm ( Karl Marx , Wien ) . DI «

Ergebnisse : Semmering - Bergmeisterschast : 1. Sturm

( Karl Marx ) 15 : 16 Min . — Äluinoretifahren ( 10
Kilometer ) : 1. Pampel ( Straßenbahn , Wien ) 25 : 24
Min . — NeitliitgSsahren : 1. Galla ( Margareten )
28 : 18 Min .

Di « Neulings - und Seniorenmeisirrschaften der

österreichischen Arbeiter - Schwerathleten wurden am

Sonntag in Wien zum Austrag gebracht . Nach

durchweg » ausgezeichneten Leistungen gab «S fol¬
gende Ergebnisse : Junioren ( Bierkampf ) : Feder¬
gewicht : 1. Richter ( Straßenbahn ) 310 Kilogramm ;

Leichtgewicht : 1. Matayka ( Eiche 12) 349 Kilo¬

gramm ; Mittelgewicht A: 1. Thun ( Straßenbahn
16) 835 Kilogramm . Außer Konkurrenz vollbrachte
die beste Leistung . Heizmann mit 397 Kilogramm . —
Senioren ( Dreikampf ) : Mittelgewicht B: 1. Bolketz
( HcroS ) 250 Kilogramm ; Schwergewicht : 1. Au « r

( Favoriten ) 267 . 5 Kilogramm .
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